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(57) Zusammenfassung: Kraftfahrzeug-Fensterheber mit ei-
ner verdrillbaren oder biegbaren Führungsschiene 3, an der
ein mit einer Fensterscheibe koppelbarer Mitnehmer ver-
schiebbar lagert und die Befestigungsstellen 51 aufweist, die
mit Befestigungsaufnahmen 41 eines Trägerelements 2 ver-
bindbar sind. Zwischen den Befestigungsaufnahmen 41 des
Trägerelements 2 ist mindestens einer Abstützstelle 61 vor-
gesehen. Beim Verspannen der Befestigungsstellen 51 der
Führungsschiene 3 mit den Befestigungsaufnahmen 41 des
Trägerelements 2 stützt sich die Führungsschiene 3 an der
Abstützstelle 61 ab und es erfolgt eine Verdrillung der zu-
nächst geraden Führungsschiene 3 mit einem vorgegebe-
nen Verdrillungsgrad und/oder eine Biegung der Führungs-
schiene 3 mit einem vorgegebenen Biegeradius R.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kraftfahrzeug-
Fensterheber mit einer verdrillbaren oder biegbaren
Führungsschiene gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 sowie mehrere Verfahren zum Befestigen
einer verdrillbaren oder biegbaren Führungsschiene
an mindestens einem Träger, die nach mindestens
einem der Vorrichtungsansprüche ausgebildet sind.

[0002] Aus der DE 199 42 643 C2 ist ein Verfah-
ren zum Befestigen eines Seilfensterhebers an einer
Fahrzeugtür sowie die Fahrzeugtür eines Kraftfahr-
zeugs bekannt, die einen Seilfensterheber mit einer
verdrillbaren oder biegbaren Führungsschiene ent-
hält, die einen mit einer Fensterscheibe koppelbaren
Mitnehmer verschiebbar lagert und an ihren Enden
Befestigungsstellen aufweist, die mit Befestigungs-
stellen der Fahrzeugtür verspannt werden. Durch das
Verspannen der Befestigungsstellen der Führungs-
schiene mit den Befestigungsstellen der Fahrzeug-
tür erfolgt eine Verdrillung der zunächst geraden Füh-
rungsschiene mit einem vorgegebenen Verdrillungs-
grad und/oder eine Biegung der Führungsschiene mit
einem vorgegebenen Biegeradius. Dabei liegen die
Befestigungsstellen der Fahrzeugtür in Ebenen, die
sich derart schneiden, dass sie miteinander einen
stumpfen Winkel einschließen, wobei die Schnittlini-
en der Ebenen senkrecht oder parallel zur Fahrtrich-
tung des Kraftfahrzeugs, d. h. in Richtung der Z-Ach-
se oder X-Achse, verlaufen.

[0003] Da der zur Führung einer Fensterscheibe be-
nötigte Verdrillungsgrad und/oder Biegeradius der
Führungsschiene allein durch die Verspannung der
Befestigungsstellen erzielt wird, muss die Verdrillung
und/oder Biegung der Führungsschiene eines Fens-
terhebers, der in einem Türschacht der Fahrzeug-
tür angeordnet wird, nicht vor der Montage der Füh-
rungsschiene an die Fahrzeugtür oder an einen an
der Fahrzeugtür montierten Träger hergestellt wer-
den. Die Führungsschiene muss somit nicht mehr
während der Prägung verdrillt bzw. gebogen wer-
den, sondern die gerade Führungsschiene, die leicht
und einfach beispielsweise durch Extrudieren oder
Rollieren herstellbar ist, wird erst durch Verspan-
nen der Befestigungsstellen der Führungsschiene
mit den Befestigungsstellen der Fahrzeugtür verdrillt
und/oder gebogen, was eine kostengünstige Herstel-
lung und Montage eines Fensterhebers in eine Fahr-
zeugtür ermöglicht.

[0004] Neben einem Einsatz einzelner Führungs-
schienen in einem in eine Fahrzeugtür eingebauten
Fensterheber werden auch Türsysteme oder Türmo-
dule verwendet, die einen Aggregateträger, an dem
Funktionskomponenten, beispielsweise eine Fens-
terhebereinheit, ein Lautsprecher, ein Seitenairbag,
eine Türschlossanordnung oder dergleichen ange-
ordnet werden, oder eine Grundplatte für eine Fens-

terhebereinheit enthalten, um eine vormontierbare,
vorprüfbare Einheit zu schaffen, die in einfacher
Weise an einer Fahrzeugtür montiert werden kann.
Als Bestandteile einer Fensterhebereinheit trägt die
Grundplatte oder der Aggregateträger dabei mindes-
tens eine Führungsschiene, an der ein mit einer
Fensterscheibe verbundener Mitnehmer geführt wird.

[0005] Derartige Türsysteme oder Türmodule wer-
den in unterschiedlichsten Ausgestaltungen bei un-
terschiedlichen Fahrzeugen und Fahrzeugtypen ei-
nes Fahrzeugherstellers eingesetzt, wobei jede Va-
riante eines Fahrzeugtyps eine spezifische, indivi-
duelle Ausbildung des Türsystems oder Fensterhe-
bers bedingt, weil die Fahrzeugtüren der unterschied-
lichen Varianten und Fahrzeugtypen unterschiedlich
ausgebildet sind und sich in ihrer konstruktiven Ge-
staltung und Bauform unterscheiden. Beispielsweise
werden bei unterschiedlichen Fahrzeugtüren Fens-
terscheiben mit unterschiedlicher Kinematik, d. h.
unterschiedlichen Krümmungsradien, unterschiedli-
chen Abzugswinkeln (die angeben, ob eine Fens-
terscheibe nahezu senkrecht oder schräg in eine
Fahrzeugtür eingefahren wird) und unterschiedlichen
Verstellwegen einschließlich Drehungen um einzel-
ne oder mehrere Fahrzeugachsen (X-, Y- und Z-Ach-
se) verwendet und machen eine spezifische Anpas-
sung der Führungsschienen oder der in eine Grund-
platte integrierten Führungsschienen bzw. der an
einem Aggregateträger ausgebildeten Führungsab-
schnitte erforderlich. Zu diesem Zweck werden ein-
zelne Führungsschienen oder in einen Aggregateträ-
ger oder eine Grundplatte integrierte, als Führungs-
abschnitte ausgebildete Führungsschienen beim Ein-
bauen in eine Fahrzeugtür beispielsweise um die
Fahrzeuglängsachse (X-Achse) gebogen und/oder
um die Fahrzeughochachse (Z-Achse) verdrillt.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufga-
benstellung zugrunde, einen Kraftfahrzeug-Fenster-
heber oder ein Türsystem für eine Fahrzeugtür mit
einer Grundplatte mit darin integrierten Führungs-
schienen bereitzustellen, die die Möglichkeiten bei
der Verdrillung und/oder Biegung mindestens einer
gegebenenfalls in eine Grundplatte bzw. in einen Ag-
gregateträger integrierten Führungsschiene und da-
mit den Einsatz von Führungsschienen oder Grund-
platten bzw. Aggregateträgern mit darin integrierten
Führungsschienen für unterschiedliche Fahrzeugtü-
ren und Fensterheber-Kinematiken erweitert.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.

[0008] Durch die Anordnung mindestens einer Ab-
stützstelle zwischen den Befestigungsaufnahmen
des Trägerelements, an der sich die Führungsschie-
ne beim Verspannen der Führungsschiene mit dem
Trägerelement abstützt, werden die Möglichkeiten
bei der Verdrillung und/oder Biegung einer Führungs-
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schiene eines Fensterhebers erweitert und dadurch
das Anwendungs- und Einsatzspektrum eines Fens-
terhebers mit einer verdrillbaren oder biegbaren Füh-
rungsschiene vergrößert.

[0009] Ein wesentlicher Vorteil, die Abzugskinema-
tik eines Fensterhebers erst beim Einbauen einer
Führungsschiene oder eines Aggregateträgers bzw.
einer Grundplatte mit darin integrierten Führungs-
schienen in ein Trägerelement bzw. eine Fahrzeugtür
festzulegen, besteht darin, dass die Führungsschie-
nen bzw. die Grundplatten mit integrierten Führungs-
schienen ausgehend von einfach und kostengüns-
tig herstellbaren Halbzeugen an die jeweiligen Be-
dingungen der Fahrzeugtür angepasst werden kön-
nen, und zwar hinsichtlich des geforderten Biegeradi-
us' (Abzugslinie der Fensterscheibe) und/oder gefor-
derten Verdrillung der Führungsschienen. Somit er-
laubt die Erfindung die Verwendung von erfindungs-
gemäßen Teilen für einen Baureihen übergreifenden
Einsatz Ausgehend vom Stand der Technik gemäß
der DE 199 42 643 C2 werden beim Gegenstand
der vorliegenden Erfindung nicht nur die Enden oder
Endbereiche einer geradlinigen Führungsschiene als
Befestigungsstellen genutzt, die durch die Verbin-
dung mit entsprechend ausgerichteten Befestigungs-
aufnahmen des Trägers die Führungsschiene beim
Verspannen mit dem Träger in vorgebbarer Weise
biegen und/oder verdrillen, sondern durch die Anord-
nung mindestens einer Abstützstelle zwischen den
Befestigungsaufnahmen des Trägers eine sich form-
gebend auf die Krümmung und/oder Verdrillung der
Führungsschiene beim Verspannen der Führungs-
schiene mit dem Trägerelement auswirkende Maß-
nahme geschaffen. Unter „Trägerelement” wird hier-
bei und im Folgenden die einen Fensterheber aufneh-
mende Türkarosserie einer Fahrzeugtür, insbeson-
dere ein Türinnenblech, eine in den Türkasten einer
Fahrzeugtür einsetzbare Trägerplatte oder ein Funk-
tionsträger für Modultüren oder Türsysteme verstan-
den. Weiterhin schließt die Bezeichnung „Abstütz-
stelle” auch einen Abstützbereich und damit nicht nur
eine Punkt- oder linienförmige Abstützung, sondern
auch eine flächenförmige Abstützung ein.

[0010] Die Anordnung mindestens einer weiteren
Befestigungs- und/oder einer Abstützstelle zwischen
den Befestigungsaufnahmen des Trägerelements er-
möglicht es, nicht nur eine im Wesentlichen gera-
de, insbesondere extrudierte oder rollierte, Führungs-
schiene beim Verspannen der Führungsschiene mit
dem Trägerelement durch Abstützen der Führungs-
schiene an der Abstützstelle und Befestigen an den
Befestigungsaufnahmen des Trägerelements zu bie-
gen oder zu verdrillen, sondern auch eine mit einem
ersten Biegeradius vorgebogene Führungsschiene
durch Abstützen und/oder Befestigen der Führungs-
schiene an der Abstützstelle und Befestigen an den
Befestigungsaufnahmen des Trägerelements auf ei-
nen zweiten Biegeradius aufzubiegen, der größer ist

als der erste Biegeradius, und/oder in vorgebbarer
Weise zu verdrillen.

[0011] Dadurch kann ein und dieselbe Führungs-
schiene für unterschiedliche Fahrzeuge und Fahr-
zeugtypen mit unterschiedlichen Scheibenabzügen
oder Scheibenkrümmungen und unterschiedlichen
Hüben durch entsprechendes Ablängen der extru-
dierten oder rollierten Führungsschiene verwendet
werden. Zudem ist der Einsatz der gleichen Füh-
rungsschiene für linke und rechte Vorder- und Hinter-
türen eines Fahrzeugs möglich. Zur Herstellung der
Führungsschiene wird dabei nur ein Extrudierwerk-
zeug benötigt, wodurch Investitionen eingespart wer-
den.

[0012] Durch das Vorbiegen einer Führungsschie-
ne und gegebenenfalls durch die Anordnung mindes-
tens einer weiteren Befestigungsstelle zwischen den
in den Endbereichen der Führungsschiene angeord-
neten Befestigungsstellen, zwischen denen und der
weiteren Befestigungsstelle jeweils mindestens ei-
ne Abstützstelle angeordnet ist, sind auch komplexe
Konfigurationen der Führungsschiene mit beispiels-
weise unterschiedlichen Radien bzw. Verdrillungen in
der Längserstreckung der Führungsschiene mit ein-
fachen Mitteln zu realisieren.

[0013] Alternativ kann eine vorgebogene Führungs-
schiene durch Abstützen der Führungsschiene an der
Abstützstelle und Befestigen an den Befestigungs-
aufnahmen des Trägerelements auch begradigt wer-
den, damit die Führungsschiene beispielsweise un-
ter Vorspannung an die Abstützstelle angelegt wird,
um eine kraft- oder stoffschlüssige Verbindung der
Führungsschiene mit der Abstützstelle durch Kleben,
Schweißen oder dergleichen herzustellen.

[0014] Weiterhin können durch die Anordnung meh-
rerer Abstützstellen zwischen den in den Endbe-
reichen der Führungsschiene angeordneten Befes-
tigungsstellen mehrere Auflagepunkte vorgesehen
werden, die der exakten Biegung der Führungsschie-
ne mit einem Biegeradius oder mehreren Biegeradi-
en oder Verdrillungen entsprechen.

[0015] Durch die Anordnung von mehr als zwei Be-
festigungsstellen ist die Möglichkeit der Schaffung
mehrerer Anbindungspunkte und damit einer erhöh-
ten Versteifung und Stabilisierung der Führungs-
schiene gegeben.

[0016] Dabei werden auf einem Kunststoffträger
unterschiedliche Aufnahmepositionen für extrudier-
te oder rollierte Führungsschienen geschaffen und
durch eine Befestigung der extrudierten Führungs-
schiene am Träger wird die Führungsschiene in eine
Zwangslage gebracht und nimmt eine bestimmte, de-
finierte Krümmung und Verdrillung ein.
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[0017] Die Führungsschiene kann sowohl mit einer
Trägerplatte bzw. einem Funktionsträger als Träger-
element als auch unmittelbar mit der Fahrzeugtür, im
Allgemeinen mit dem Türinnenblech, verspannt wer-
den. Eine weitere Ausführungsvariante besteht darin,
mindestens eine Befestigungsaufnahme an der Fahr-
zeugtür als Trägerelement und mindestens eine Be-
festigungsaufnahme an einer mit der Fahrzeugtür zu
verbindenden Trägerplatte bzw. einem Funktionsträ-
ger als Trägerelement vorzusehen, wobei die Befes-
tigungsaufnahmen der Trägerplatte bzw. des Funkti-
onsträgers und der Fahrzeugtür mit entsprechenden
Befestigungsstellen der Führungsschiene korrespon-
dieren.

[0018] Ein Verspannen der Führungsschiene so-
wohl mit einer Trägerplatte oder einem Funktionsträ-
ger als auch mit einer die Trägerplatte oder den Funk-
tionsträger aufnehmenden Fahrzeugtür als Träger-
elemente ermöglicht es, die Führungsschiene beim
Verspannen mit der Trägerplatte bzw. dem Funkti-
onsträger vorzubiegen bzw. vorzudrillen und beim
Einsetzen und Verbinden mit der Fahrzeugtür als Trä-
gerelement auf den endgültigen Biegeradius oder die
endgültige Verdrillung zu verspannen.

[0019] Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, die
Führungsschiene mittels einer am Trägerelement
ausgebildeten hakenförmigen Befestigungsaufnah-
me, die durch eine als Öffnung ausgebildete Befesti-
gungsstelle der Führungsschiene steckbar ist, vorzu-
positionieren.

[0020] Alternativ ist es damit möglich einen ersten
Biegeradius der auf der Trägerplatte vormontierten
Führungsschiene vorzusehen und einen zweiten Bie-
geradius bei der Montage der Trägerplatte mit auf
der Trägerplatte vormontierter Führungsschiene in
die Türkarosserie zu erzeugen.

[0021] Bei dieser Variante der erfindungsgemäßen
Lösung können somit unterschiedliche Biegeradien
bzw. Verdrillungsgrade erzeugt werden und damit ei-
ne Anpassung der Führungsschiene auch an kompli-
zierte Konturen bzw. Bewegungsbahnen beim Abzug
der Fensterscheibe des Fensterhebers realisiert wer-
den.

[0022] Die Art und Form der Befestigungsstellen
der Führungsschiene und der Befestigungsaufnahme
des Trägerelements sowie der Abstützstelle oder Ab-
stützstellen lässt eine Vielzahl von Varianten zu, die
den jeweiligen Anforderungen an die Formung, d. h.
Biegung und/oder Verdrillung, bzw. Verspannung der
Führungsschiene mit dem Trägerelement bzw. den
Trägerelementen angepasst werden können.

[0023] Für eine Vormontage der Führungsschiene
auf einer Trägerplatte, einem Funktionsträger oder
Aggregateträger als erstem Trägerelement und End-

montage des mit der Führungsschiene verbundenen
ersten Trägerelements in eine Fahrzeugtür als zwei-
tem Trägerelement ist eine Verbindung geeignet, bei
der eine erste Befestigungsaufnahme des Träger-
elements als vom Trägerelement abstehender Ha-
ken oder Tasche ausgebildet ist, in die ein Ende
der Führungsschiene einsteckbar ist und eine zwei-
te Befestigungsaufnahme aus einem vom Trägerele-
ment abstehenden Clips besteht, der die Führungs-
schiene über eine Öffnung in der Führungsschiene
hintergreift. Die Verbindung des ersten Trägerele-
ments mit der darauf vormontierten Führungsschiene
mit der Fahrzeugtür als zweitem Trägerelement kann
in üblicher Weise über eine Schraubverbindung erfol-
gen, wobei zur Abdichtung einer in der Türkarosse-
rie vorgesehenen Öffnung eine umlaufende Dichtung
zwischen dem Rand der Trägerplatte, dem Funkti-
ons- oder Aggregateträger und dem Öffnungsrand
der Türkarosserie vorgesehen wird.

[0024] Durch diese Ausgestaltung der Befestigungs-
stellen, Befestigungsaufnahmen und der Abstützstel-
le zwischen der ersten und zweiten Befestigungsauf-
nahme wird die Führungsschiene in der Vormontage-
position durch das Einstecken des einen Endes der
Führungsschiene in die Tasche der Trägerplatte so-
wie durch die Clipsverbindung gehalten und in X-, Y-
und Z-Richtung fixiert und auf einen ersten Biegeradi-
us vorgebogen, während in der anschließenden End-
montage beispielsweise durch Verbinden des ande-
ren Endes der Führungsschiene mit dem Rohbau der
Fahrzeugtür ein weiterer Biegeradius erzeugt oder
ein definierter Radius der vorzugsweise extrudier-
ten oder rollierten Führungsschiene nach der Befes-
tigung am Türrohbau erzeugt wird.

[0025] Alternativ können die Befestigungsaufnah-
men des Trägerelements aus einem von der Ober-
fläche des Trägerelements abstehenden Trägerele-
menthaken und einem Clips und die Befestigungs-
stellen der Führungsschiene aus einem Führungs-
schienenhaken, der den Trägerelementhaken hinter-
greift, und einem mit dem Clips des Trägerele-
ments zusammenwirkenden Clipsvorsprung beste-
hen, wobei die Verbindungselemente so ausgebil-
det sind, dass die Führungsschiene nach dem Ein-
stecken des Führungsschienenhakens in den Trä-
gerelementhaken um die formschlüssige Verbindung
des Führungsschienenhakens und Trägerelement-
hakens verschwenkbar ist bis der Clipsvorsprung der
Führungsschiene in den Clips des Trägerelements
einrastet.

[0026] Durch diese Ausgestaltung der Verbindungs-
elemente ist eine einfache und funktionssichere Ver-
bindung einer Führungsschiene mit einem Träger-
element beim Biegen bzw. Verdrillen der Führungs-
schiene gewährleistet und die Grundlage für eine er-
höhte Stabilität der Führungsschiene durch die An-
ordnung von Stützbereichen gegeben.
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[0027] Mit der Anordnung einer Aussparung in der
der Führungsschiene zugewandten Oberfläche des
Trägerelements wird eine Einstecköffnung des Trä-
gerelementhakens zur Aufnahme eines verlängerten
Führungsschienenhakens für einen größeren Hinter-
schnitt und damit für eine optimale Stabilität geschaf-
fen.

[0028] Weitere Varianten der Verbindung einer Füh-
rungsschiene mit einem Trägerelement zum Ver-
drillen und/oder Biegen der Führungsschiene durch
Verspannen der Befestigungsstellen der Führungs-
schiene mit den Befestigungsaufnahmen des Trä-
gerelements mit mindestens einer Abstützstelle zwi-
schen den Befestigungsaufnahmen des Trägerele-
ments sind:

– eine Ausbildung mindestens einer Befestigungs-
aufnahme des Trägerelements und einer Befes-
tigungsstelle der Führungsschiene und/oder min-
destens einer Abstützstelle des Trägerelements
als Klebeverbindung zwischen den Oberflächen
des Trägerelements und der Führungsschiene,
vorzugsweise mit
– mindestens einem zwischen den zu verbinden-
den Oberflächen des Trägerelements und der
Führungsschiene angeordneten, von der Ober-
fläche des Trägerelements und/oder der Füh-
rungsschiene abstehenden Abstandshalter zur Si-
cherstellung einer definierten Dicke der Klebstoff-
schicht für eine optimale und dauerhaltbare Kle-
beverbindung und/oder
– seitlich der durch die Klebeverbindung zu ver-
bindenden Oberflächen des Trägerelements und
der Führungsschiene angeordnete Vertiefungen
und/oder mindestens eine im Bereich der durch
die Klebeverbindung zu verbindenden Oberflä-
chen des Trägerelements und der Führungsschie-
ne angeordnete Öffnung im Trägerelement, in die
bzw. über die überschüssiger, nicht ausgehärteter
Klebstoff abfließen kann,
– eine Strukturierung der Oberfläche des Träge-
relements durch abwechselnde Erhebungen und
Vertiefungen, so dass zwischen der Oberfläche
der Führungsschiene und den Erhebungen und
Vertiefungen der Oberfläche des Trägerelements
abwechselnde Abstände zur Aufnahme von Kleb-
stoff gebildet werden,
– eine Ausbildung mindestens einer Befestigungs-
aufnahme des Trägerelements als Clipsverbin-
dung, in die die Seitenränder der Führungsschie-
ne einclipsbar sind,
– die Herstellung der Führungsschiene aus ei-
nem extrudierten, für Laserstrahlung durchlässi-
gen Kunststoff und des Trägerelements aus ei-
nem Laserstrahlung absorbierenden Werkstoff,
oder umgekehrt einer Führungsschiene aus ei-
nem Laserstrahlung absorbierenden Werkstoff
und einem Trägerelement aus einem für Laser-
strahlung durchlässigen Kunststoff wobei die Füh-
rungsschiene vorgebogen wird und von der Ober-

fläche des Trägerelements Fixierungselemente
abstehen, die die Ränder der vorgebogenen Füh-
rungsschiene derart hintergreifen, dass ein Teil
der Oberfläche der Führungsschiene zur Anlage
an einem Teil der Oberfläche des Trägerelements
gebracht wird, so dass die aneinanderliegenden
Oberflächenabschnitte der Führungsschiene und
des Trägerelements durch Laserschweißen mit-
einander verbindbar sind,
– eine Ausbildung der mindestens einen Befesti-
gungsstelle der Führungsschiene als Clips, der in
eine als Öffnung im Trägerelement ausgebildete
Befestigungsaufnahme des Trägerelements ein-
clipsbar ist.
– die Formung eines haken- oder taschenförmi-
gen Anschlags auf der Oberfläche des Träger-
elements zur Aufnahme eines Führungsschiene-
nendes und einer von der Oberfläche des Trä-
gerelements abstehenden Montagehilfe zur Aus-
richtung der in den haken- oder taschenförmigen
Anschlag auf der Oberfläche des Trägerelements
eingesteckten Führungsschiene.
– eine rechteck- oder trapezförmige Vertiefung mit
vom Rand der Vertiefung waagerecht abgewin-
kelten Schenkeln des Trägerelements, an die ei-
ne rechteck- oder trapezförmige Vertiefung der
Führungsschiene angepasst ist, die mit ihren vom
Rand der Vertiefung waagerecht abgewinkelten
Seitenschenkeln auf den von der rechteck- oder
trapezförmige Vertiefung abgewinkelten Schen-
keln des Trägerelements aufliegt, wobei durch die
Sandwichbauweise die Steifigkeit der Verbindung
der Führungsschiene mit dem Trägerelement er-
höht wird,
– Befestigungsaufnahmen des Trägerelements
und Befestigungsstellen der Führungsschie-
ne aus zueinander beabstandeten Niet- oder
Schraubverbindungen oder alternativ Klebever-
bindungen zwischen den aneinanderliegenden
Oberflächen der Führungsschiene und des Träge-
relements,
– Strukturierung des Bodens des kastenförmigen
Profils des Trägerelements, um Hohlräume zu
schaffen, die ein hohes Widerstandsmoment und
damit eine hohe mechanische Stabilität bewirken,
– Ausbildung der Führungsschiene als extrudierte
Kunststoffschiene mit in Sandwichbauweise ein-
gelegtem, extrudiertem Vlies, Gewebe, Papier,
Folie oder einem metallischen oder nichtmetalli-
schen Einleger zur Steifigkeitsverbesserung,

[0029] Bei der Verbindung der Führungsschiene mit
dem Trägerelement werden vorzugsweise folgende
Materialkombinationen eingesetzt

– Kunststoff-Führungsschiene mit einem Kunst-
stoff-Trägerelement
– metallische Führungsschiene mit einem metalli-
schen Trägerelement
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– metallische Führungsschiene mit einem Kunst-
stoff-Trägerelement
– Kunststoff-Führungsschiene mit metallischem
Trägerelement

[0030] Als metallische Werkstoffe werden bevor-
zugt Stahl, Aluminium und Magnesium eingesetzt.
Eine Kunststoff-Führungsschiene oder ein Kunst-
stoff-Trägerelement besteht vorzugsweise aus einem
Thermoplast und/oder einem Duroplast, die mit und
ohne Verstärkungs- oder Füllstoffe, wie beispiels-
weise einem glasfaserverstärkten Thermoplast, ein-
gesetzt werden. Die Herstellung einer Kunststoff-
Führungsschiene erfolgt durch Extrusion, Spritzgie-
ßen, Tiefziehen, Blasformen oder Pressen, die ei-
nes Kunststoff-Trägerelements durch Spritzgießen,
Tiefziehen, Blasformen und Pressen, die einer me-
tallischen Führungsschiene durch Rollieren, Prägen
oder Strangpressen, die eines metallischen Träger-
elements durch Prägen oder Druckgießen.

[0031] Zur Stabilitätserhöhung kann eine Kassette,
die einen Seilrollenhalter bzw. eine ein Fensterhe-
berseil umlenkende Seilrolle eines Seilfensterhebers
aufnimmt, in die Verbindung der Führungsschiene mit
dem Trägerelement, beispielsweise einem Türinnen-
blech oder einer Trägerplatte bzw. einem Funktions-
träger, integriert werden. Hierfür weist die Kasset-
te vorzugsweise zwei einen Hintergriff der Kassette
an der Führungsschiene ausbildende Auflageflächen
auf, über die die Kassette mit der Führungsschiene
verbunden ist, und wird durch eine Aussparung in der
Führungsschiene mit der Seilrolle, einem Stufenbol-
zen mit Innengewinde, auf dem die Seilrolle gelagert
ist, und mit dem Trägerelement verbunden, indem ei-
ne durch eine Öffnung des Trägerelements gesteckte
Schraube mit dem Innengewinde des Stufenbolzens
verschraubt wird.

[0032] Dabei wird die Kassette entweder über die
Auflageflächen am Trägerelement abgestützt und da-
mit belastet oder die Auflageflächen sind vom Träge-
relement beabstandet, während der Boden des Stu-
fenbolzens mit Innengewinde am Trägerelement an-
liegt und dadurch die Kassette entlastet.

[0033] Alternativ zum Einsatz einzelner Führungs-
schienen und deren Verbindung mit einem Trägerele-
ment kann auch ein Türmodul oder Türsystem für ei-
ne Fahrzeugtür mit einem Aggregateträger oder einer
Fensterheber-Grundplatte mit mindestens einer in
den Aggregateträger oder die Grundplatte integrier-
ten, biegbaren und/oder verdrillbaren Führungsschie-
ne zur Führung eines mit einer Fensterscheibe kop-
pelbaren Mitnehmers entlang einer Verstellrichtung
eingesetzt werden. Durch eine Verbindung der Füh-
rungsschiene mit einem starren Bereich der Grund-
platte oder des Aggregateträgers über Verbindungs-
abschnitte, die mindestens einen flexiblen Bereich
aufweisen, erfolgt bei einer Anbindung von Befesti-

gungsstellen des Aggregateträgers oder der Grund-
platte mit Befestigungsaufnahmen einer Fahrzeug-
tür, insbesondere mit dem Türrohbau der Fahrzeug-
tür, eine Verdrillung und/oder Biegung der Führungs-
schiene.

[0034] Diese Erweiterung der erfindungsgemäßen
Lösung für einzelne Führungsschienen eines Fens-
terhebers auf Grundplatten (oder Aggregateträger)
mit mindestens einer in die Grundplatte integrier-
ten Führungsschiene ermöglicht somit ebenfalls eine
Verdrillung bzw. Biegung der Führungsschiene beim
Einbau der Grundplatte in den Türrohbau einer Fahr-
zeugtür und damit die Verwendung einer Grundplatte
für unterschiedliche Fahrzeuge und Fahrzeugtypen
unterschiedlicher Fahrzeughersteller sowie einen To-
leranzausgleich beim Einbau der Grundplatte in den
Türrohbau der Fahrzeugtür bzw. einen Ausgleich von
Fertigungsungenauigkeiten.

[0035] Vorzugsweise sind die Grundplatte und die
Führungsschiene so beschaffen, dass die Führungs-
schiene um die Fahrzeuglängsachse (X-Achse) bieg-
bar und um die Fahrzeughochachse (Z-Achse) ver-
drillbar ist.

[0036] Durch diese Verformbarkeit einer Grundplat-
te oder einer Führungsschiene werden auch kom-
plizierte Verstellwege bzw. Verstellrichtungen beim
Abzug einer Fensterscheibe, insbesondere beim Ab-
zug tonnenförmiger Fensterscheiben, realisiert. Beim
Einsatz von zwei an den Seitenrändern einer Grund-
platte angeordneten Führungsschienen ist der starre
Bereich der Grundplatte vorzugsweise zwischen den
Führungsschienen angeordnet, während die Befes-
tigungsstellen an den Enden der Führungsschienen
und mindestens eine Abstütz- oder weitere Befesti-
gungsstelle zwischen den endseitigen Befestigungs-
stellen der Führungsschienen vorgesehen sind.

[0037] Diese erste Ausführungsform einer flexiblen
Grundplatte ermöglicht eine relativ steife Ausfüh-
rung der Führungsschienen ohne Beeinträchtigung
der Möglichkeit einer Biegung und/oder Verdril-
lung der Führungsschienen zur Realisierung un-
terschiedlicher Abzugs-Kinematiken beim Verbinden
der Grundplatte mit dem Türrohbau einer Fahrzeug-
tür.

[0038] Alternativ weist die Grundplatte in einer zwei-
ten Ausführungsform zwei Führungsschienen auf,
deren mittlere Bereiche über einen starren Querträ-
ger miteinander verbunden sind, an dessen Enden
Befestigungsstellen angeordnet sind, die mit dem
Türrohbau einer Fahrzeugtür verbunden werden, so
dass die Enden der Führungsschienen ohne Verbin-
dung zum starren Querträger sind und daraus eine
Flexibilität der Führungsschienenschenkel resultiert.
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[0039] Vorzugsweise sind die Befestigungsstellen
zumindest teilweise an den Achsen von Umlenkrol-
len des Fensterhebers zur Führung und Umlenkung
eines Fensterheberseils angeordnet.

[0040] Durch die Integration von Befestigungsstellen
in die Achsen von Umlenkrollen des Fensterhebers
werden die Möglichkeiten der Montage einer Grund-
platte in den Türrohbau einer Fahrzeugtür erweitert,
indem beispielsweise eine Öffnung im Türinnenblech
einer Fahrzeugtür abgedeckt wird, die eine solche
Größe aufweist, dass die Verbindung der Grundplatte
mit dem Türrohbau nur an den äußeren Enden mög-
lich ist.

[0041] Zur Optimierung und Vereinfachung der Mon-
tage einer Grundplatte in den Türrohbau einer Fahr-
zeugtür können als Abstützstellen auch in den Tür-
rohbau der Fahrzeugtür integrierte Bauteile wie
Crashbarrieren verwendet werden.

[0042] In bevorzugter Ausführungsform sind die Ver-
bindungsabschnitte der Grundplatte als Streben aus-
gebildet, die mit den Enden und einem mittleren Ab-
schnitt der Führungsschienen verbunden sind.

[0043] Die Ausbildung der Verbindungsabschnit-
te als Streben, insbesondere als Diagonal- und
Querstreben, anstelle einer vollflächigen Ausbildung
der Verbindung des starren mittleren Bereichs der
Grundplatte mit den Führungsschienen schafft zum
einen eine Materialersparnis und zum anderen die
Voraussetzung für eine gezielte Anordnung flexibler
Bereiche in den Streben, um eine definierte Flexibili-
tät für ein Biegen und/oder Verdrillen der Führungs-
schienen zu erreichen.

[0044] Die für das Biegen und/oder Verdrillen der
Führungsschienen erforderliche Flexibilität kann da-
durch erreicht werden, dass die mit den Enden
der Führungsschienen verbundenen Diagonalstre-
ben oder die mit den mittleren Abschnitten der Füh-
rungsschiene verbundenen Querstreben die flexiblen
Bereiche enthalten.

[0045] Während die Anordnung der flexiblen Berei-
che in den Diagonalstreben eine hohe Flexibilität in
den Endbereichen der Führungsschienen gewähr-
leistet, ermöglicht die Anordnung flexibler Bereiche in
den Querstreben eine hohe Flexibilität der Führungs-
schiene im mittleren Bereich bei relativ starrer Aus-
bildung der Endbereiche der Führungsschienen.

[0046] Die flexiblen Bereiche können auf unter-
schiedliche Weise hergestellt werden, nämlich

a) durch eine Verringerung des Querschnitts des
flexiblen Bereichs gegenüber dem Querschnitt ei-
nes starren Bereichs der Verbindungsabschnitte
oder Streben, d. h., durch eine Ausdünnung des
Materials im flexiblen Bereich,

b) durch eine flächige Ausgestaltung der flexi-
blen Bereiche bzw. Verwendung einer der Verbin-
dungsabschnitte bzw. Streben,
c) durch eine Kombination der beiden Varianten
a) und b), indem die Flexibilität durch Ausdün-
nung des Materials und durch flächige Ausgestal-
tung der flexiblen Bereiche bzw. Verwendung von
Querschnitten mit geringen Widerstandsmomen-
ten hergestellt wird,
d) durch Einsatz der 2K-Technik, bei der der star-
re Bereich aus einem starren Material, insbeson-
dere aus einem langglasfaserverstärkten Kunst-
stoff, und der flexible Bereich aus einem flexiblen
Material, insbesondere einem thermoplastischen
Elastomer (TPE) oder einem Material mit geringe-
rem Elastizitätsmodul, insbesondere aus unver-
stärktem Polypropylen,
e) durch eine Kombination der Varianten b) und
d), indem starre Bereiche aus einer Querschnitts-
form mit einem hohen Widerstandsmoment mit ei-
nem starren Material und flexible Bereiche mit ei-
ner Querschnittsform mit einem geringeren Wider-
standsmoment als die Querschnittsform des star-
ren Bereichs mit einem flexiblen Material kombi-
niert werden,
f) durch eine Kombination der Varianten a), b)
und d), d. h. durch die Kombination einer Quer-
schnittsverringerung mit einer flächigen Ausge-
staltung und Verwendung eines flexiblen Materi-
als für die flexiblen Bereiche und durch die Kom-
bination eines vergrößerten Querschnitts mit ho-
hem Widerstandsmoment und Verwendung eines
starren Materials für die starren Bereiche,
g) Herstellung der Flexibilität durch die Feder-
wirkung einer wellenartigen Struktur der Verbin-
dungsabschnitte oder Streben, wobei die wellen-
artige Struktur
– in Längsrichtung der Verbindungsabschnitte,
– in Richtung der Fahrzeughochachse (Z-Achse),
– in Richtung der Fahrzeuglängsachse (X-Achse)
oder
– in mehreren Bereichen sowohl in Richtung der
Fahrzeughochachse (Z-Achse) als auch in Rich-
tung der Fahrzeuglängsachse (X-Achse)
vorgesehen werden kann.

[0047] Zur weiteren Erhöhung der Einsatzmöglich-
keiten der erfindungsgemäßen Ausgestaltung einer
Grundplatte mit integrierten Führungsschienen für
unterschiedliche Fahrzeuge und Fahrzeugtypen un-
terschiedlicher Fahrzeughersteller wird die Grund-
platte als Montagerahmen mit Verbindungsabschnit-
ten ausgebildet, an deren Endbereichen Anlenkun-
gen zur Aufnahme von Führungsschienen für unter-
schiedliche Fensterheber, Fensterhebertypen und/
oder Fahrzeugtüren angeordnet sind, wobei der Mon-
tagerahmen vorzugsweise X-förmig mit einem star-
ren, mittleren Bereich und vier jeweils diagonal vom
starren mittleren Bereich ausgehenden Diagonal-
streben ausgebildet ist, deren Enden abgewinkelt
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sind und variable Anlenkungen zur Aufnahme unter-
schiedlicher Führungsschienen aufweisen.

[0048] Die in der Zeichnung dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele sollen die Erfindung erläutern und ver-
schiedene Möglichkeiten der Realisierung der erfin-
dungsgemäßen Lösung aufzeigen. Es zeigen:

[0049] Fig. 1 einen schematischen Längsschnitt
durch eine gerade, vorzugsweise extrudierte oder
rollierte Führungsschiene und eine Trägerplatte mit
zwei Befestigungsaufnahmen und einer dazwischen
angeordneten Abstützstelle;

[0050] Fig. 2 einen schematischen Längsschnitt
durch die mit der Trägerplatte verspannte und durch
die Abstützstelle auf einen vorgebbaren Biegeradius
gebogene Führungsschiene gemäß Fig. 1;

[0051] Fig. 3 einen schematischen Längsschnitt
durch den Türrohbau einer Fahrzeugtür mit darin ein-
gesetzter Trägerplatte und mit der Trägerplatte ver-
spannter Führungsschiene gemäß Fig. 2;

[0052] Fig. 4 einen schematischen Längsschnitt
durch eine vorgebogene Führungsschiene und eine
Trägerplatte mit zwei Befestigungsaufnahmen und
einer dazwischen angeordneten, ebenfalls als Befes-
tigungsaufnahme ausgebildeten Abstützstelle;

[0053] Fig. 5 einen schematischen Längsschnitt
durch die mit der Trägerplatte verspannte und auf ei-
nen vorgebbaren Biegeradius gebogene Führungs-
schiene gemäß Fig. 4;

[0054] Fig. 6 einen schematischen Längsschnitt
durch den Türrohbau einer Fahrzeugtür mit darin ein-
gesetzter Trägerplatte und mit der Trägerplatte ver-
spannter Führungsschiene gemäß Fig. 5;

[0055] Fig. 7 einen schematischen Längsschnitt
durch eine Trägerplatte mit drei Befestigungsauf-
nahmen und dazwischen angeordneten Abstützstel-
len sowie eine mit der Trägerplatte verspannte Füh-
rungsschiene;

[0056] Fig. 8 einen schematischen Längsschnitt
durch eine Trägerplatte mit drei Abstützstellen zwi-
schen endseitigen Befestigungsaufnahmen und eine
mit der Trägerplatte verspannte Führungsschiene;

[0057] Fig. 9 einen schematischen Längsschnitt
durch eine Trägerplatte mit fünf Befestigungsstellen
und daran befestigter, vorzugsweise vorgebogener
Führungsschiene;

[0058] Fig. 10 und Fig. 11 einen schematischen
Längsschnitt durch eine in eine Fahrzeugtür einge-
setzte Baugruppe aus einer mit einem ersten Bie-
geradius vorgebogenen und im vorgebogenen Zu-

stand auf einer Trägerplatte vormontierten Führungs-
schiene, die durch Verbinden mit der Fahrzeugtür mit
einem zweiten Biegeradius gebogen wird;

[0059] Fig. 12 eine schematische Draufsicht auf
ein Trägerelement und eine mit dem Trägerelement
über mehrere Befestigungs- und Abstützstellen ver-
spannte Führungsschiene mit einem längsverstellba-
ren Mitnehmer;

[0060] Fig. 13 einen Schnitt durch eine Befesti-
gungsstelle in einer ersten Variante der Verbindung
der Führungsschiene mit der Trägerplatte entlang der
Schnittlinie A-A gemäß Fig. 12;

[0061] Fig. 14 einen Schnitt durch eine Abstützstel-
le der ersten Variante der Verbindung der Führungs-
schiene mit der Trägerplatte entlang der Schnittlinie
B-B gemäß Fig. 12;

[0062] Fig. 15 einen Schnitt durch eine Befesti-
gungsstelle einer zweiten Variante der Verbindung
der Führungsschiene mit der Trägerplatte während
der Montage der Führungsschiene an die Trägerplat-
te;

[0063] Fig. 16 einen Schnitt durch die Befestigungs-
stelle der zweiten Variante gemäß Fig. 15 nach der
Verbindung der Führungsschiene mit der Trägerplat-
te entlang der Schnittlinie A-A gemäß Fig. 12;

[0064] Fig. 17 einen Schnitt durch eine Befesti-
gungsstelle einer Abwandlung der zweiten Variante
der Verbindung der Führungsschiene mit der Träger-
platte während der Montage der Führungsschiene an
die Trägerplatte;

[0065] Fig. 18 einen Schnitt durch die Befestigungs-
stelle der Abwandlung der zweiten Variante gemäß
Fig. 17 nach der Verbindung der Führungsschiene
mit der Trägerplatte entlang der Schnittlinie A-A ge-
mäß Fig. 12;

[0066] Fig. 19–Fig. 23 eine Draufsicht und Quer-
schnitte durch die Verbindung einer Führungsschie-
ne mit einem Trägerelement über Klebeverbindun-
gen mit Justierhilfen und Clipsen zur Fixierung der
Führungsschiene am Trägerelement bis zum Aushär-
ten des Klebstoffs in verschiedenen Varianten;

[0067] Fig. 24 einen Querschnitt durch die Ver-
bindung eines Trägerelements und einer Führungs-
schiene mit einem Einleger zur Erhöhung der Steifig-
keit der extrudierten Führungsschiene;

[0068] Fig. 25 einen Querschnitt durch eine Koex-
trusion einer Führungsschiene und eines Führungs-
schenkels mit optimierten Gleiteigenschaften;
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[0069] Fig. 26 einen Querschnitt durch die Ver-
bindung eines Trägerelements und einer Führungs-
schiene mit Hohlräumen und geschlossenen Profilen
für ein hohes Widerstandsmoment und hoher mecha-
nischer Stabilität;

[0070] Fig. 27–Fig. 29 Draufsichten und einen
Längsschnitt durch die Verbindung eines Trägerele-
ments und einer Führungsschiene mittels einer Kleb-
stofffläche, Clipsen zum Fixieren der Verbindung bis
zum Aushärtendes Klebstoffs und einer strukturierten
Oberfläche des Trägerelements zur Klebstoffaufnah-
me;

[0071] Fig. 30–Fig. 32 eine Draufsicht und Quer-
schnitte durch die Verbindung eines Trägerelements
mit einer Führungsschiene in Sandwichbauweise mit
einem Niet oder einer Schraube zur Sicherung der
Verbindung;

[0072] Fig. 33–Fig. 35 Querschnitte durch die Ver-
bindung eines Trägerelements mit einer Führungs-
schiene mit vorgebogener Grundfläche, Sicherung
der Verbindung mittels Clipse und Herstellen einer
dauerhaften Verbindung durch Laserschweißen und

[0073] Fig. 36–Fig. 38 drei Ausführungsbeispiele für
Durchschraublösungen zur Stabilitätserhöhung bei
der Verbindung einer Führungsschiene mit einem
Trägerelement über einen Kassette und/oder einen
Stufenbolzen mit Innengewinde.

[0074] Fig. 39 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit zwei in die Grundplatte integrierten
Führungsschienen für einen Fensterheber;

[0075] Fig. 40 und Fig. 41 schematische Ansichten
einer Fahrzeugtür mit einer Anordnung der Grund-
platte gemäß Fig. 1 für verschiedene Abzugswinkel
der Fensterscheibe eines Fensterhebers;

[0076] Fig. 42 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit starrem mittleren Bereich und flexi-
blen Bereichen in Diagonalstreben der Verbindungs-
abschnitte;

[0077] Fig. 43 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit starrem mittleren Bereich und flexi-
blen Bereichen in Querstreben der Verbindungsab-
schnitte;

[0078] Fig. 44 einen schematischen Längsschnitt
durch eine vorgebogene Führungsschiene in unver-
spanntem Zustand vor dem Einbau in eine Fahrzeug-
tür;

[0079] Fig. 45 einen schematischen Längsschnitt
durch die bei der Verbindung mit dem Türrohbau der
Fahrzeugtür zurück gebogene Führungsschiene ge-
mäß Fig. 44;

[0080] Fig. 46 einen schematischen Längsschnitt
durch die bei der Verbindung mit dem Türrohbau der
Fahrzeugtür weiter gebogene Führungsschiene ge-
mäß Fig. 44;

[0081] Fig. 47 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit einem starren Querträger und inte-
grierten, flexiblen Führungsschienen;

[0082] Fig. 48 eine schematische Seitenansicht ei-
ner Fahrzeugtür mit einem Ausschnitt im Türrohbau
und am Türrohbau befestigter Grundplatte mit inte-
grierten Führungsschienen;

[0083] Fig. 49 einen schematischen Längsschnitt
durch die Fahrzeugtür entlang der Schnittlinie A-A ge-
mäß Fig. 48 mit innen liegender Grundplatte;

[0084] Fig. 50 einen schematischen Längsschnitt
durch die Fahrzeugtür entlang der Schnittlinie A-A ge-
mäß Fig. 48 mit außen liegender Grundplatte;

[0085] Fig. 51 eine schematische Draufsicht und
Seitenansicht einer Grundplatte im unverspannten
Zustand;

[0086] Fig. 52 eine schematische Draufsicht und
Seitenansicht der Grundplatte gemäß Fig. 51 nach
dem Verbinden mit dem Türrohbau einer Fahrzeugtür
und gegeneinander verdrehten bzw. gekippten Füh-
rungsschienen;

[0087] Fig. 53 eine schematische Draufsicht und
Seitenansicht der Grundplatte gemäß Fig. 51 nach
dem Verbinden mit dem Türrohbau einer Fahrzeugtür
mit in entgegen gesetzter Richtung verdrehten bzw.
gekippten Führungsschienen;

[0088] Fig. 54 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit starrem mittleren Bereich und flexi-
blen Bereichen in Diagonalstreben der Verbindungs-
abschnitte entsprechend Fig. 42;

[0089] Fig. 55 einen Schnitt durch eine Diagonal-
strebe entlang der Schnittlinie A-A gemäß Fig. 54;

[0090] Fig. 56 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit starrem mittleren Bereich und flexi-
blen Bereichen in Diagonalstreben der Verbindungs-
abschnitte entsprechend Fig. 42;

[0091] Fig. 57 einen Schnitt durch eine Diagonal-
strebe entlang der Schnittlinie B-B gemäß Fig. 56;

[0092] Fig. 58 einen Schnitt durch eine Diagonal-
strebe mit einem aus einem flexiblen Material herge-
stellten flexiblen Bereich entlang der Schnittlinie A-A
gemäß Fig. 54;
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[0093] Fig. 59 eine Kombination der Varianten ge-
mäß den Fig. 55, Fig. 57 und Fig. 58 zur Herstel-
lung eines flexiblen Bereichs in einer Diagonalstrebe
in einem Schnitt entlang der Schnittlinie A-A gemäß
Fig. 54;

[0094] Fig. 60 eine Kombination der Varianten ge-
mäß den Fig. 55, Fig. 57 und Fig. 58 zur Herstel-
lung eines flexiblen Bereichs in einer Diagonalstrebe
in einem Schnitt entlang der Schnittlinie B-B gemäß
Fig. 56;

[0095] Fig. 61 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit integrierten Führungsschienen und
einer wellenartigen Struktur der Diagonalstreben;

[0096] Fig. 62 einen Schnitt durch die wellenartige
Struktur entlang der Schnittlinie A-A gemäß Fig. 61;

[0097] Fig. 63 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit integrierten Führungsschienen mit ei-
ner wellenartigen Struktur für einen flexiblen Bereich
zur Biegung der Führungsschienen um die Fahrzeug-
längsachse;

[0098] Fig. 64 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit integrierten Führungsschienen mit ei-
ner wellenartigen Struktur für einen flexiblen Bereich
zur Biegung der Führungsschienen um die Fahrzeug-
hochachse;

[0099] Fig. 65 eine schematische Ansicht einer
Grundplatte mit integrierten Führungsschienen mit ei-
ner wellenartigen Struktur für einen flexiblen Bereich
zur Biegung der Führungsschienen um die Fahrzeug-
längsachse und Fahrzeughochachse;

[0100] Fig. 66 eine schematische Ansicht eines
Montagerahmens mit integrierten, variablen Füh-
rungsschienen für einen baureihenübergreifenden
Einsatz nach dem Baukastenprinzip;

[0101] Fig. 67 einen Schnitt entlang der Schnittlinie
A-A gemäß Fig. 66 zur Erläuterung des Funktions-
prinzips des Montagerahmens mit integrierten, varia-
blen Führungsschienen gemäß Fig. 66 und

[0102] Fig. 68–Fig. 70 schematische Darstellungen
beim Einsatz des Montagerahmens gemäß Fig. 66
für unterschiedliche Fahrzeuge bzw. Fahrzeugtüren.

[0103] In der nachfolgenden Beschreibung verschie-
dener Ausführungsbeispiele der erfindungsgemäßen
Lösung wird unter der Bezeichnung „Trägerelement”
eine Trägerplatte, ein Funktions- oder Aggregateträ-
ger bzw. der Türrohbau einer Fahrzeugtür verstan-
den. Die Bezeichnungen „Befestigungsstelle” und
„Abstützstelle” schließen auch Befestigungsbereiche
und Abstützbereiche, d. h. nicht nur Punkt- oder lini-
enförmige Verbindungen einer Führungsschiene mit

einem Trägerelement bzw. Anlagen einer Führungs-
schiene an einem Trägerelement, sondern auch flä-
chige Verbindungen und Anlagen, ein.

[0104] Fig. 1 zeigt einen schematischen Längs-
schnitt durch eine gerade, vorzugsweise aus einem
Kunststoff extrudierte oder einem metallischen Werk-
stoff rollierte Führungsschiene 3 sowie einen Längs-
schnitt durch ein Trägerelement 2 mit zwei den End-
bereichen der Führungsschiene 3 zugeordneten Be-
festigungsaufnahmen 41 und eine mittig oder au-
ßermittig der Befestigungsaufnahmen 41 angeordne-
ten Abstützstelle 61. Durch Auflegen der Führungs-
schiene 3 in Pfeilrichtung auf die Befestigungsauf-
nahmen 41 und die Abstützstelle 61 sowie durch Ver-
binden der Endbereiche der Führungsschiene 3 an
den Befestigungsstellen 51 der Führungsschiene 3
mit den Befestigungsaufnahmen 41 des Trägerele-
ments 2 wird die Führungsschiene 3 gemäß Fig. 2 mit
einem Biegeradius R gebogen. Nicht dargestellt ist
eine mögliche zusätzliche Verdrillung der Führungs-
schiene 3 durch eine nicht miteinander fluchtende An-
ordnung der Befestigungsaufnahmen 41 und der Ab-
stützstelle 61, so dass diese in Längsrichtung einen
Winkel zwischen sich einschließen, der das Maß der
Verdrillung der Führungsschiene 3 in Längsrichtung
bestimmt.

[0105] Fig. 3 zeigt einen schematischen Längs-
schnitt durch den Türrohbau einer Fahrzeugtür 1 mit
einem Türaußenblech 1a und einem Türinnenblech
1b mit in die Fahrzeugtür 1 eingesetztem und in
der Vormontageposition gemäß Fig. 2 mit der Füh-
rungsschiene 3 verspanntem Trägerelement 2, das
mit dem Türinnenblech 1b der Fahrzeugtür 1 in an
sich bekannter Weise verbunden wird, wobei eine am
Rand des Trägerelements 2 umlaufende Dichtung 1c
eine Öffnung im Türinnenblech 1b abdichtet. Da nur
das Trägerelement 2 mit darauf vormontierter Füh-
rungsschiene 3 am Türinnenblech 1b der Fahrzeug-
tür 1 befestigt wird, bleibt der Biegeradius R der Füh-
rungsschiene 3, der beim Verspannen der Führungs-
schiene 3 mit dem Trägerelement 2 in der Vormonta-
ge erzeugt wurde, erhalten.

[0106] Durch die Anordnung der Abstützstelle 61
zwischen den Befestigungsaufnahmen 41 des Trä-
gerelements 2 werden nicht nur die Endbereiche der
Führungsschiene 3 zum Verspannen der Führungs-
schiene zur Erzeugung einer Biegung und/oder Ver-
drillung der Führungsschiene 3 eingesetzt, sondern
auch der Abstützpunkt 61 genutzt, der sich form-
gebend auf die Krümmung und/oder Verdrillung der
Führungsschiene 3 auswirkt.

[0107] Zur Verdeutlichung der Einbaulage des Trä-
gerelements 2 mit darauf vormontierter Führungs-
schiene 3 ist in Fig. 3 ein Achsenkreuz mit der
Fahrzeuglängsachse X, der Fahrzeugquerachse Y
und der Fahrzeughochachse Z eingezeichnet, das
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die Ausrichtung des Trägerelements 2 und der Füh-
rungsschiene 3 in der Fahrzeugtür 1 verdeutlicht.

[0108] Die Bedeutung der Abstützstelle 61 wird be-
sonders an dem nachfolgend in den Fig. 4 bis Fig. 6
dargestellten Ausführungsbeispiel deutlich, das sich
auf eine vorgebogene Führungsschiene 3' bezieht,
die mit einem Trägerelement 2 verbunden wird, das
zwei den Endbereichen der vorgebogenen Führungs-
schiene 3' zugeordnete Befestigungsaufnahmen 41
und eine dazwischen liegende Befestigungsaufnah-
me 42 aufweist. Durch Anlegen der vorgebogenen
Führungsschiene 3' in Richtung der in Fig. 4 eingetra-
genen Pfeile an das Trägerelement 2 und daran an-
schließendes Verbinden der Befestigungsstellen 51,
52 der vorgebogenen Führungsschiene 3' mit den
Befestigungsaufnahmen 41, 42 des Trägerelements
2 wird die zuvor auf einen Biegeradius R1 vorgebo-
gene Führungsschiene 3' auf einen vom Biegeradi-
us R1 abweichenden Biegeradius R2 gebogen und in
dieser Vormontageposition mit dem Trägerelement 2
verspannt.

[0109] Fig. 6 zeigt einen schematischen Längs-
schnitt durch den Türrohbau der Fahrzeugtür 1 mit
dem Türaußenblech 1a und dem Türinnenblech 1b
mit in die Fahrzeugtür 1 eingesetztem und in der
Vormontageposition gemäß Fig. 5 mit der Führungs-
schiene 3 verspanntem und mit dem Türinnenblech
1b der Fahrzeugtür 1 verbundenem Trägerelement
2. Da nur das Trägerelement 2 am Türinnenblech 1b
der Fahrzeugtür 1 befestigt wird, bleibt der Biegeradi-
us R2 der Führungsschiene 3', der beim Verspannen
der Führungsschiene 3' mit dem Trägerelement 2 in
der Vormontage erzeugt wurde, erhalten.

[0110] In den Fig. 7 bis Fig. 9 sind in schematischen
Längsschnitten durch ein Trägerelement 2 mit vor-
montierter Führungsschiene 3 weitere Varianten der
erfindungsgemäßen Lösung dargestellt, die aus den
beiden vorbeschriebenen Ausführungsbeispielen ab-
leitbar sind.

[0111] Fig. 7 zeigt eine Variante mit einem Träger-
element 2, das zwei den Endbereichen der Führungs-
schiene 3 zugeordnete endseitige Befestigungsauf-
nahmen 41 sowie eine zwischen den endseitigen Be-
festigungsaufnahmen 41 angeordnete mittlere Befes-
tigungsaufnahme 42 aufweist. Zwischen der endseiti-
gen Befestigungsaufnahme 41 und der mittleren Be-
festigungsaufnahme 42 ist jeweils eine Abstützstelle
62 vorgesehen, die sich in Verbindung mit den Befes-
tigungsaufnahmen 41, 42 formgebend auf die Krüm-
mung und/oder Verdrillung der Führungsschiene 3
nach der Verbindung der Befestigungsstellen 51, 52
der Führungsschiene 3 mit den Befestigungsaufnah-
men 41, 42 des Trägerelements 2 auswirkt.

[0112] In Fig. 8 ist in einem schematischen Längs-
schnitt eine Ausführungsform dargestellt, bei der das

Trägerelement 2 mehrere, in dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel drei, Abstützstellen 61, 62 zwischen
den den Endbereichen der Führungsschiene zuge-
ordneten Befestigungsaufnahmen 41 aufweist. Beim
Verbinden der endseitigen Befestigungsstellen 51
der Führungsschiene 3 mit den Befestigungsaufnah-
men 41 des Trägerelements 2 legt sich die Führungs-
schiene 3 an die Abstützstellen 61, 62 an, die somit
die Krümmung bzw. Verdrillung der Führungsschiene
3 beim Verspannen der Führungsschiene 3 mit dem
Trägerelement 2 mitbestimmen.

[0113] Fig. 9 zeigt in einem schematischen Längs-
schnitt eine Erweiterung des Ausführungsbeispiels
gemäß den Fig. 4 bis Fig. 6, wobei in der Aus-
führungsform gemäß Fig. 9 neben den den Endbe-
reichen der Führungsschiene 3 zugeordneten Be-
festigungsaufnahmen 41 und einer mittleren Befes-
tigungsaufnahme 42, die mit den Befestigungsstel-
len 51, 52 der Führungsschiene 3 verbunden werden,
noch zwei weitere Befestigungsaufnahmen 43 zwi-
schen den endseitigen Befestigungsaufnahmen 41
und der mittleren Befestigungsaufnahme 42 ange-
ordnet sind, die mit Befestigungsstellen 53 der Füh-
rungsschiene 3 verbunden werden. In dieser Ausfüh-
rungsform bilden die Befestigungsaufnahmen 42 und
43 Abstützstellen, die gleichzeitig der Befestigung der
Führungsschiene 3, insbesondere einer vorgeboge-
nen Führungsschiene 3, dienen.

[0114] In den Fig. 10 und Fig. 11 sind in einem
schematischen Längsschnitt zwei Ausführungsbei-
spiele dargestellt, bei denen die auf einer Träger-
platte, einem Funktionsträger oder Aggregateträger
2 vormontierte und mit einem ersten Biegeradius R1
vorgebogene Führungsschiene 3 nach dem Einset-
zen der Trägerplatte, des Funktions- oder Aggrega-
teträgers 2 in eine Fahrzeugtür 1 an einer oberen Be-
festigungsstelle 56 mit der Fahrzeugtür 1 als zwei-
tem Trägerelement zur Erzeugung eines zweiten Bie-
geradius R2 bzw. einer zusätzlichen Verdrillung ver-
bunden wird.

[0115] Fig. 10 zeigt in einem schematischen Längs-
schnitt durch eine Fahrzeugtür 1 eine Vormontage-
gruppe, bestehend aus einer Trägerplatte bzw. einem
Funktions- oder Aggregateträger 2 als erstem Träge-
relement mit auf der Trägerplatte 2 vormontierter, ex-
trudierter Führungsschiene 3, wobei die Vormonta-
geposition der Führungsschiene 3 in gestrichelten Li-
nien dargestellt ist. In dieser Vormontageposition ist
die Führungsschiene 3 über zwei Befestigungsstel-
len 54, 55 mit der Trägerplatte 2 verbunden, die ei-
ne erste Befestigungsaufnahme 44 aufweist, die aus
einem senkrecht von der Oberfläche der Trägerplat-
te 2 abstehenden Clips besteht, der durch eine als
Öffnung ausgebildete erste Befestigungsstelle 54 der
Führungsschiene 3 gesteckt wird, um die Führungs-
schiene 3 in der Vormontageposition zu fixieren.
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[0116] Eine zweite Befestigungsaufnahme 45 der
Trägerplatte 2 ist als Haken oder Tasche ausgebil-
det, in die das untere, eine untere Befestigungsstel-
le 55 bildende Ende der Führungsschiene 3 in der
Vormontageposition eingesteckt wird. Die als Haken
oder Tasche ausgebildete Befestigungsaufnahme 45
bestimmt die Positionierung der Führungsschiene 3
in Y- und Z-Richtung des Kraftfahrzeugs.

[0117] Durch eine zwischen den Befestigungsauf-
nahmen 44, 45 auf der Trägerplatte 2 angeordnete
Abstützstelle 61 wird ein Auflagepunkt für die Füh-
rungsschiene 3 vorgegeben, durch die in Verbindung
mit der Anordnung und Ausgestaltung der Befesti-
gungsaufnahmen 44, 45 ein erster Biegeradius R1
der Führungsschiene 3 in der Vormontageposition
bestimmt wird.

[0118] Nach dem An- bzw. Einsetzen der Vormonta-
gegruppe in eine im Türinnenblech 1b der Fahrzeug-
tür 1 vorgesehene Öffnung des Türrohbaus der Fahr-
zeugtür 1 wird das obere Ende der Führungsschiene
3 mit der Befestigungsstelle 56 mit dem Brüstungs-
bereich des Türinnenblechs 1b als Befestigungsauf-
nahme 41 beispielsweise mittels einer Schraubver-
bindung verbunden, wodurch die Führungsschiene 3
einen zweiten Biegeradius R2 erhält, der mit dem ers-
ten Biegeradius R1 übereinstimmen oder von diesem
abweichen kann. Dadurch erhält die Führungsschie-
ne 3 eine vorgegebene Abzugslinie beim Anheben
und Absenken des auf der Führungsschiene 3 längs-
verstellbaren Mitnehmers, der eine Fensterscheibe
zum Öffnen und Schließen einer Türöffnung entlang
der Führungsschiene 3 aufnimmt.

[0119] Während die Anordnung des Clips 44 auf der
Trägerplatte 2 die Ausrichtung der Führungsschiene
3 in X-Richtung bestimmt, legt die Länge des Clips
44 bzw. die Höhe der Abstützstelle 61 den Biegera-
dius R1 der Führungsschiene 3 in der Vormontage-
position fest. Bei Anordnung eines in X-Richtung des
Kraftfahrzeugs gegenüber dem Haken oder der Ta-
sche 45 versetzten Clips 44 wird somit die Führungs-
schiene 3 in der einen oder anderen Richtung in X-
Richtung geneigt.

[0120] Fig. 11 zeigt in einem Längsschnitt eine in
eine Fahrzeugtür 1 eingesetzte Vormontagegruppe
bestehend aus einer Trägerplatte 2, insbesonde-
re einem Funktions- oder Aggregateträger, mit ei-
ner mit der Trägerplatte 2 verspannten Führungs-
schiene 3 entsprechend der Ausführungsform gemäß
den Fig. 1 bis Fig. 3. In der Vormontageposition ist
die Führungsschiene 3 durch Anbinden der Befesti-
gungsstellen 51 an den Befestigungsaufnahmen 41
der Trägerplatte 2 sowie durch Abstützen an der zwi-
schen den Befestigungsaufnahmen 41 an der Trä-
gerplatte 2 angeordneten Abstützstelle 61 auf einen
Biegeradius R1 gebogen. Nach dem Einsetzen der
Vormontagegruppe in die Öffnung der Fahrzeugtür 1

wird das obere Ende der extrudierten Führungsschie-
ne 3 mit der Türbrüstung 1b als Befestigungsaufnah-
me 41 an der Befestigungsstelle 56 beispielsweise
durch Verschrauben mit dem Türinnenblech 1b ver-
bunden, wodurch im oberen Bereich der Führungs-
schiene 3 zwischen der oberen Befestigungsstelle 51
und der Befestigungsstelle 56 ein zweiter Biegeradi-
us R2 der Führungsschiene 3 ausgebildet wird.

[0121] Fig. 12 zeigt eine Draufsicht auf ein beispiels-
weise als Funktionsträger aus einem Kunststoff aus-
gebildetes Trägerelement 2 und eine mit dem Trä-
gerelement 2 verspannte, extrudierte Kunststoff-Füh-
rungsschiene 3, die über Befestigungsaufnahmen
46 mit dem Trägerelement 2 verspannt ist, wobei
mindestens eine Abstützstelle 63 zusätzlich formge-
bend auf die Krümmung und/oder Verdrillung der
Führungsschiene 3 wirkt. Ein Mitnehmer oder Schie-
nengleiter 11 ist entlang der Führungsschiene 3 in
Richtung des an den Mitnehmer 11 eingetragenen
Doppelpfeils 2 verstellbar, so dass eine mit dem Mit-
nehmer 11 verbundene Fensterscheibe auf- und ab-
wärts bewegt wird. Zu diesem Zweck ist der Mitneh-
mer 11 über ein Seil 12 mit einem Fensterheberan-
trieb verbunden.

[0122] Die Verbindung der Führungsschiene 3 mit
dem Trägerelement 2 an den Befestigungsaufnah-
men 46 wird anhand eines Querschnitts entlang der
Linie A-A gemäß Fig. 12 für verschiedene, in den
Fig. 13 und Fig. 15 bis Fig. 18 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiele und die formgebende Abstützung der
Führungsschiene 3 am Trägerelement 2 über die Ab-
stützstelle 63 anhand eines Schnitts entlang der Linie
B-B gemäß Fig. 12 in einem in Fig. 14 dargestellten
Ausführungsbeispiel erläutert.

[0123] In dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 13
wird die Verbindung der Führungsschiene 3 mit dem
Trägerelement 2 und damit die Biegung bzw. Verdril-
lung der Führungsschiene 3 durch eine als geschlitz-
tes Kastenprofil ausgebildete Befestigungsaufnahme
46 und durch Befestigungsstellen 57 an den abgewin-
kelten Seitenschenkeln 31 der Führungsschiene 3
hergestellt, die in das geschlitzte Kastenprofil der Be-
festigungsaufnahmen 46 eingreifen. Die Verbindung
zwischen der Führungsschiene 3 und dem Trägerele-
ment 2 wird durch Einstecken der Führungsschiene 3
mit den abgewinkelten Seitenschenkeln 31 in die Be-
festigungsaufnahmen 46 des Trägerelements 2 her-
gestellt.

[0124] Ein mittlerer Steg 32 der Führungsschiene 3,
der sich an der Oberfläche des Trägerelements 2 ab-
stützt, dient der Stabilisierung der extrudierten Kunst-
stoff-Führungsschiene 3, entlang der das im Schnitt
dargestellte Seil 12 geführt ist und die einen abge-
winkelten Schienenabschnitt 30 aufweist, an dem der
Mitnehmer 11 gemäß Fig. 12 geführt wird.
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[0125] Die in Fig. 14 entlang des Schnitts B-B ge-
mäß Fig. 12 dargestellte Abstützstelle 63 ist als Ab-
stützbereich ausgebildet, der durch senkrecht von
der Oberfläche des Trägerelements 2 abstehende
Schenkel 21 bzw. kastenförmige Ausformungen 22
gebildet wird, wobei der Steg 32 der Führungsschie-
ne 3 in einen zwischen dem einen Schenkel 21
und der kastenförmigen Ausformung 22 gebildeten
Schlitz eingreift.

[0126] Durch die Schenkel 21 und die kastenförmige
Ausformung 22 werden Stützbereiche am Trägerele-
ment 2 geschaffen, die die Stabilität der Führungs-
schiene 3 erhöhen.

[0127] In einer zweiten, in den Fig. 15 bis Fig. 18
dargestellten Ausführungsform wird die Führungs-
schiene 3 in die eine als Hinterschnitt ausgebildete
Befestigungsaufnahme 48 des Trägerelements 2 ein-
gesteckt und in eine zweite, als senkrecht von der
Oberfläche des Trägerelements 2 abstehender Clips
ausgebildete Befestigungsaufnahme 47 eingeclipst.
Die Fig. 15 bis Fig. 18 zeigen die Führungsschiene
3 jeweils vor und nach dem Einclipsen in die Befesti-
gungsaufnahmen des Trägerelements 2 ebenfalls in
einem Schnitt entlang der Linie A-A gemäß Fig. 12.

[0128] Die mit den Befestigungsaufnahmen 47 und
48 des Trägerelements 2 zusammenwirkenden Be-
festigungsstellen 57 und 58 der Führungsschiene 3
sind als abgewinkelte Schenkel ausgebildet, von de-
nen die mit dem Hinterschnitt 48 zusammenwirken-
de Befestigungsstelle 58 der Führungsschiene 3 in
die hakenförmige Öffnung des Hinterschnitts 48 ein-
gesteckt und die Führungsschiene 3 um diese form-
schlüssige Verbindung entsprechend dem in Fig. 15
eingetragenen Pfeil verschwenkt wird bis die andere
Befestigungsstelle 57 der Führungsschiene 3 in die
als Clips ausgebildete Befestigungsaufnahme 47 des
Trägerelements 2 gemäß Fig. 16 eingeclipst ist.

[0129] Die in den Fig. 17 und Fig. 18 dargestellte
Ausführungsform unterscheidet sich gegenüber der
in den Fig. 15 und Fig. 16 dargestellten Ausführungs-
form dahingehend, dass der die eine Befestigungs-
aufnahme ausbildende Hinterschnitt 48' eine zusätz-
liche Aussparung aufweist, die eine Verlängerung
des abgewinkelten Steges 58' der Führungsschiene
3 und damit eine höhere Stabilität der Verbindung der
Führungsschiene 3 mit dem Trägerelement 2 ermög-
licht.

[0130] Fig. 19 zeigt eine Draufsicht auf ein Träge-
relement 2, das beispielsweise als Funktionsträger
ausgebildet ist und beim Einbau in eine Fahrzeugtür
eine Türöffnung abdeckt. Auf dem Trägerelement 2
sind zwei Führungsschienen 3 mit an die Führungs-
schienen 3 angeformten Gleit- und Führungsschen-
keln 30 zur Führung eines entlang der Führungs-
schiene 3 verstellbaren Mitnehmers montiert, die in

vorstehend beschriebener Weise zur Biegung und/
oder Verdrillung der Führungsschienen 3 mit dem
Trägerelement 2 verspannt werden. Die Führungs-
schienen 3 bestehen beispielsweise aus einer extru-
dierten Kunststoffschiene oder einer rollierten Stahl-
bzw. Aluminiumschiene. Zur Montage und Fixierung
der Führungsschienen 3 dienen am Trägerelement
ausgebildete untere Anschläge 74, 74', von denen
der eine Anschlag als Einstecktasche 74' ausgebil-
det ist. Als Montagehilfe und zur Ausrichtung der Füh-
rungsschienen 3 am Trägerelement 2 dienen obere
und untere Seitenanschläge 75, 76, von denen die
unteren Seitenanschläge 76 in einem Schnitt entlang
der Linie A-A in Fig. 20 im Querschnitt dargestellt
sind.

[0131] Bei diesem Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Lösung wird die Verbindung zwi-
schen der Führungsschiene 3 und dem Trägerele-
ment 2 durch einen Klebstoff 7 hergestellt, der groß-
flächig auf die Führungsschienen 3 und/oder das Trä-
gerelement 2 aufgetragen wird. Um die Führungs-
schienen 3 bis zum Aushärten des Klebstoffs 7 in ent-
sprechend an das Trägerelement 2 angedrückter Po-
sition zu fixieren, dienen mehrere entlang der Füh-
rungsschiene 3 auf dem Trägerelement 2 angeord-
nete Clipse 47, 48, die in einem Schnitt entlang der
Linie B-B in Fig. 21 im Querschnitt dargestellt sind.

[0132] Fig. 20 zeigt in dem Schnitt entlang der Linie
A-A gemäß Fig. 19 die untere Montagehilfe zum Aus-
richten der Führungsschiene 3 auf dem Trägerele-
ment 2, die aus kastenförmigen Erhebungen oder Do-
me 76 des Trägerelements 2 besteht, die um die Brei-
te der Führungsschiene 3 zueinander beabstandet
sind, so dass die Seitenkanten der Führungsschie-
ne 3 an den kastenförmigen Erhebungen 76 anlie-
gen. Die Verbindung der Führungsschiene 3 mit dem
Trägerelement 2 wird durch einen Klebstoff 7 herge-
stellt, der großflächig auf die der Unterseite der Füh-
rungsschiene 3 zugewandte Oberfläche des Träge-
relements 2 zwischen den kastenförmigen Erhebun-
gen oder Domen 76 aufgetragen ist. Überschüssiger
Klebstoff 7 kann in zwischen der Oberfläche des Trä-
gerelements 2 und den kastenförmigen Erhebungen
76 ausgebildete Kammern 23 abfließen.

[0133] Fig. 21 zeigt in einem Schnitt entlang der Li-
nie B-B gemäß Fig. 19 das Fixieren der Führungs-
schiene 3 an dem Trägerelement 2 mittels seitlich
der Seitenkanten der Führungsschiene 3 angeordne-
ter Clipse 47, 48, die im eingeclipsten Zustand der
Führungsschiene 3 die Seitenränder der Führungs-
schiene 3 umklammern und die Führungsschiene 3
bis zum Aushärten des Klebstoffs 7 fixieren. Um eine
definierte Schichtdicke des Klebstoffs 7 zu gewähr-
leisten, weist die der Unterseite der Führungsschie-
ne 3 zugewandte Oberfläche des Trägerelements 2
einen Abstandshalter 24 auf, der beim Aufclipsen der
Führungsschiene 3 auf das Trägerelement 2 einen
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hinreichenden Abstand zwischen der Unterseite der
Führungsschiene 3 und der Oberseite des Trägerele-
ment 2 gewährleistet, in dem der Klebstoff 7 wirksam
ist. Auch im Bereich der Clipse 47, 48 befinden sich
seitliche Kammern 23, in die überschüssiger Kleb-
stoff 7 abfließen kann.

[0134] Fig. 22 zeigt eine Abwandlung der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 21, bei der in die extrudierte
Kunststoff-Führungsschiene 3 ein extrudiertes Vlies,
Gewebe, Papier oder eine Folie 31 zur Steifigkeits-
verbesserung der Führungsschiene 3 mittels Sand-
wichbauweise in die Führungsschiene 3 eingefügt
ist und vorzugsweise zusammen mit der Führungs-
schiene 3 extrudiert wird. Als Befestigungsstelle zur
Verbindung der Führungsschiene 3 mit dem Träger-
element 2 dient ein Klebstoff 7, wobei zur Fixierung
der Führungsschiene 3 auf dem Trägerelement 2 bis
zur Aushärtung des Klebstoffs 7 Clipse 47, 48 ange-
ordnet sind, die die Seitenkanten der Führungsschie-
ne 3 umklammern, wenn diese in das Trägerelement
2 eingeclipst ist.

[0135] Zur Aufnahme des Klebstoffs 7 weist das Trä-
gerelement 2 zwischen den Clipsen 47, 48 eine nap-
fartige Vertiefung 25 auf, die durch seitliche Dome
oder Erhebungen 26 begrenzt ist, die als Abstandhal-
ter zur Gewährleistung einer vorgegebenen Schicht-
dicke des Klebstoffs 7 dienen. In dieser Ausführungs-
form kann überschüssiger Klebstoff 7 über eine Öff-
nung 20 der napfartigen Vertiefung 25 abfließen.

[0136] In Fig. 23 ist eine Variante dargestellt, bei
der die Verbindung der Führungsschiene 3 mit dem
Trägerelement 2 ebenfalls über einen Klebstoff 7 er-
folgt, wobei in dieser Ausführungsform ein von der
mit dem Trägerelement 2 zu verbindenden Untersei-
te der Führungsschiene 3 abstehender Clips 77 zur
Befestigung der Führungsschiene am Trägerelement
bis zur Aushärtung des Klebstoffs 7 vorgesehen ist,
der durch eine Öffnung 20 des Trägerelements 2 ge-
steckt wird und die Führungsschiene 3 in einem defi-
nierten Abstand zur Oberfläche des Trägerelements
2 fixiert, wobei zwei seitlich des Clips 77 an der Un-
terseite der Führungsschiene 3 angeordnete und sich
an der Oberfläche des Trägerelements 2 abstützen-
de Stege 32 als Abstandshalter für eine definierte
Schichtdicke des Klebstoffs 7 vorgesehen sind, der in
dieser Ausführungsform gleichzeitig zur Abdichtung
der Verbindung der Führungsschiene 3 mit dem Trä-
gerelement 2 dient.

[0137] Fig. 24 zeigt in einem Querschnitt durch die
Verbindung einer Führungsschiene 3 mit einem Trä-
gerelement 2 eine Abwandlung der Ausführungsform
gemäß Fig. 22, bei der in die extrudierte Führungs-
schiene 3 ein Einleger 32 zur Erhöhung der Steifigkeit
bzw. Festigkeit durch Mehrkomponentenbauweise in
die Führungsschiene 3 eingefügt ist. Der Einleger 32
kann aus einem Aluminium- oder Kunststoffprofil be-

stehen, wobei bei Verwendung eines Kunststoff-Ein-
legers bevorzugt von der 2K-Technik Gebrauch ge-
macht wird. In dieser Ausführungsform wird die Ver-
bindung der Führungsschiene 3 mit dem Trägerele-
ment 2 auf das Einclipsen der Führungsschiene 3 in
von der Oberfläche des Trägerelements 2 abstehen-
de Clipse 47, 48 ohne Verwendung eines Klebstoffs
beschränkt.

[0138] Fig. 25 zeigt einen Querschnitt durch eine ex-
trudierte Führungsschiene 3, die in Mehrkomponen-
tentechnik durch Koextrusion hergestellt wurde, wo-
bei ein erster Kunststoff die Steifigkeit der extrudier-
ten Führungsschiene 3 bestimmt, während ein um
den Führungsschenkel 30 zur Führung eines Mitneh-
mers extrudierter zweiter Kunststoff 33 die Gleitei-
genschaften optimiert.

[0139] Die in Fig. 26 dargestellte Ausführungsform
zeigt einen Schnitt durch ein Trägerelement 2 mit ei-
ner napfartigen Vertiefung 25 mit einem mittigen, in
Längsrichtung des Trägerelements verlaufenden tra-
pezförmigen Dom 27 und eine Führungsschiene 3
mit einer napfförmigen Vertiefung 34, von der Sei-
tenschenkel 35 abstehen, die bündig auf seitlich der
napfartige Vertiefung 25 des Trägerelements 2 ab-
stehende Schenkel 28 des Trägerelements 2 auflie-
gen, während die napfförmige Vertiefung 34 der Füh-
rungsschiene 3 auf dem trapezförmigen Dom 27 des
Trägerelements 2 aufliegt. An den Kontaktflächen der
Seitenschenkel 35 der Führungsschiene 3 mit den
Schenkeln 28 des Trägerelements 2 sind Klebstoff-
schichten 71, 72 und an der Kontaktfläche der Unter-
seite der napfförmigen Vertiefung 34 der Führungs-
schiene 3 mit dem von der napfartigen Vertiefung 25
des Trägerelements 2 abstehenden trapezförmigen
Dom 27 ist eine Klebstoffschicht 73 aufgebracht, die
eine kompakte, feste Verbindung zwischen dem Trä-
gerelement 2 und der Führungsschiene 3 bewirken,
wobei analog zu der Ausführungsform gemäß den
Fig. 13 und Fig. 14 durch die Schaffung von Hohl-
räumen der geschlossenen Profile ein hohes Wider-
standsmoment der Kombination aus Führungsschie-
ne 3 und Trägerelement 2 mit hoher mechanischer
Stabilität erzeugt wird.

[0140] Fig. 27 zeigt eine Draufsicht auf eine mit ei-
nem Trägerelement 2 verbundene Führungsschiene
3, die oberhalb und unterhalb sowie zu beiden Seiten
einer Klebstofffläche 70 bis zum Aushärten des Kleb-
stoffs an dem Trägerelement 2 mit mehreren entlang
der Führungsschiene 3 auf dem Trägerelement 2 an-
geordneter Clipse 47, 48 analog zur Ausführungs-
form gemäß den Fig. 19 bis Fig. 24 fixiert wird. Ober-
halb und unterhalb der Klebstofffläche 70 sind Ab-
standshalter 24 angeordnet, die beim Aufclipsen der
Führungsschiene 3 auf das Trägerelement 2 einen
hinreichenden Abstand zwischen der Unterseite der
Führungsschiene 3 und der Oberseite des Trägerele-
ment 2 gewährleisten, in dem der Klebstoff wirksam
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ist. Zur Erhöhung der Stabilität des Trägerelements
2 und optimalen Klebstoffaufnahme weist das Trä-
gerelement 2 zwischen den Abstandshaltern 24 ei-
ne strukturierten Oberfläche 29 auf, an deren Enden
sich Kammern 23 anschließen, in die überschüssiger
Klebstoff abfließen kann.

[0141] Fig. 28 zeigt in einer Draufsicht auf das Trä-
gerelement 2 bei weggelassener Führungsschiene 3
die Klebstofffläche 70 mit oberhalb und unterhalb der
Klebstofffläche 70 angeordneten Abstandshaltern 24
sowie oberhalb und unterhalb sowie seitlich der Kleb-
stofffläche 70 angeordneten Clipsen 47, 48 zum Fi-
xieren der Führungsschiene 3 bis zum Aushärten des
Klebstoffs.

[0142] Fig. 29 zeigt in einem Schnitt entlang der Li-
nie C–C gemäß Fig. 27 einen Längsschnitt durch
den Verbindungsbereich der Führungsschiene 3 mit
dem Trägerelement 2. Die strukturierte Oberfläche 29
besteht aus abwechselnden Vertiefungen und Erhe-
bungen und wird in Längserstreckung der Führungs-
schiene 3 beidseitig durch die Abstandshalter 24 be-
grenzt, die eine definierte Dicke des Klebstoffs ge-
währleisten. Die in dieser Ausführungsform gerad-
linige, vorzugsweise extrudierte Führungsschiene 3
wird nach dem Auftragen des Klebstoffs 7 auf die Ab-
standshalter 24 aufgelegt und mit den Clipsen 47, 48
fixiert bis der auf die Klebstofffläche 70 aufgetragene
Klebstoff ausgehärtet ist.

[0143] Fig. 30 zeigt eine Draufsicht auf die Verbin-
dung einer Führungsschiene 3 mit einem Trägerele-
ment 2, die in den Fig. 31 und Fig. 32 in zwei ver-
schiedenen Ausführungsformen in einem Schnitt ent-
lang der Linie D–D gemäß Fig. 30 dargestellt ist.

[0144] In den beiden in den Fig. 31 und Fig. 32 dar-
gestellten Ausführungsformen weist das Trägerele-
ment 2 analog zur Ausführungsform gemäß Fig. 26
eine rechteck- oder trapezförmige Vertiefung 25 mit
vom Rand der Vertiefung waagerecht abgewinkelten
Schenkeln 28 auf, an die eine rechteck- oder tra-
pezförmige Vertiefung 34 der Führungsschiene 3 an-
gepasst ist, die mit ihren vom Rand der Vertiefung
waagerecht abgewinkelten Seitenschenkeln 35 auf
den von der rechteck- oder trapezförmige Vertiefung
25 abgewinkelten Schenkeln 28 des Trägerelements
2 aufliegt. Die Verbindung zwischen der Führungs-
schiene 3 und dem Trägerelement 2 wird in der Aus-
führungsform gemäß Fig. 31 durch einen Niet 78 und
in der Ausführungsform gemäß Fig. 32 durch eine
Schraube 79 am Boden der rechteck- oder trapezför-
mige Vertiefungen 25, 34 des Trägerelements 2 und
der Führungsschiene 3 hergestellt. Bei der Schraub-
verbindung steht vom Boden der rechteck- oder tra-
pezförmige Vertiefung 25 des Trägerelements 2 eine
domartige Ausstülpung 200 zur Bereitstellung einer
ausreichenden Länge für das Gewinde der Schraube
79 ab.

[0145] Auch bei diesen Ausführungsformen wird
durch das Ineinandergreifen der Abkantungen des
Trägerelements 2 und der Führungsschiene 3 ein ge-
schlossenes Profil mit einem hohen Widerstandsmo-
ment und damit einer hohen mechanischen Stabili-
tät zur Verbesserung der Steifigkeit der Führungs-
schiene 3 geschaffen. Beim Trägerelement 2 handelt
es sich beispielsweise um einen Stahl- oder Alumini-
um-Funktionsträger, während die Führungsschiene 3
als extrudierte Kunststoffschiene oder rollierte Stahl-
oder Aluminiumschiene ausgebildet ist.

[0146] Die in den Fig. 33 bis Fig. 35 dargestellte
Ausführungsform knüpft an die Ausführungsform der
Fig. 20 bis Fig. 22 und Fig. 26 sowie der Fig. 31
und Fig. 32 an. Das Trägerelement 2 weist eine ab-
gestufte, domförmige Erhebung 27 mit einem zentra-
len Auflagebereich und zwei seitlichen Clipsen 47, 48
auf, während die Führungsschiene 3 eine vorgeboge-
ne Grundfläche 300 enthält, von der der Führungsbe-
reich der Führungsschiene 3 abgewinkelt ist. Durch
Einclipsen der gebogenen Grundfläche 300 der Füh-
rungsschiene 3 in den Aufnahmebereich des Träge-
relements 2 wird die gebogene Grundfläche 300 der
Führungsschiene 3 gemäß Fig. 34 begradigt, durch
die Clipse 47, 48 aber derart fixiert, dass die zuvor ge-
bogene Grundfläche 300 der Führungsschiene 3 im
Bereich der Auflagefläche unter Vorspannung auf der
abgestuften, domförmigen Erhebung 27 des Träge-
relements 2 aufliegt. Durch Laserschweißen mittels
eines Laserstrahls LS wird gemäß Fig. 35 zwischen
der Grundfläche 300 der Führungsschiene 3 und der
abgestuften, domförmigen Erhebung 27 des Träger-
elements 2 die Führungsschiene 3 am Trägerelement
2 befestigt.

[0147] Die Führungsschiene 3 ist in dieser Ausfüh-
rungsform als extrudierte Kunststoffschiene mit ei-
nem für Laserstrahlung durchlässigen oder transmit-
tierenden Werkstoff ausgebildet. Das Trägerelement
2 besteht vorzugsweise ebenfalls aus Kunststoff mit
einem die Laserstrahlung absorbierenden Werkstoff.

[0148] Die erfindungsgemäße Lösung der Verdril-
lung bzw. Biegung einer Führungsschiene zur Stabi-
litätserhöhung und Schaffung eines vorgebbaren Ab-
zugs einer Fensterscheibe kann auch unter Einbe-
ziehung weiterer Elemente eines Fensterhebers rea-
lisiert werden, wobei diese Elemente nur der Ver-
drillung bzw. Biegung der Führungsschiene, nur der
Stabilitäts- und Steifigkeitserhöhung der Führungs-
schiene und/oder des Trägerelements oder sowohl
der Verdrillung bzw. Biegung der Führungsschiene
als auch der Stabilitäts- und Steifigkeitserhöhung die-
nen können.

[0149] In den Fig. 36 bis Fig. 38 sind drei Ausfüh-
rungsbeispiele dargestellt, bei denen ein Seilrollen-
halter bzw. eine ein Fensterheberseil umlenkende
Seilrolle 14 aufnehmende Kassette 15 eines Seilfens-
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terhebers in die Verbindung einer Führungsschiene
3 mit einem Trägerelement 2, beispielsweise einem
Türinnenblech oder einer Trägerplatte bzw. einem
Funktionsträger, integriert wird.

[0150] In den in den Fig. 36 und Fig. 37 dargestell-
ten Ausführungsbeispielen erfolgt die Abstützung der
Führungsschiene 3 über die die Seilrolle 14 aufneh-
mende Kassette 15. Die Kassette 15 weist zwei Auf-
lageflächen 151, 152 auf, die einen Hintergriff der
Kassette 15 an der Führungsschiene 3 ausbilden und
zum einen den oberen Rand der Führungsschiene
3 umgreifen und zum anderen durch eine Öffnung
37 der Führungsschiene gesteckt werden und mit de-
nen die Kassette 15 auf die Führungsschiene 3 auf-
gesteckt wird. Durch eine Aussparung 36 in der Füh-
rungsschiene 3 wird die Kassette 15 mit der Seilrolle
14 und einem Stufenbolzen mit Innengewinde 16, 17
auf dem die Seilrolle 14 gelagert ist, mit der Kassette
15 verbunden. Die Kassette 15 stützt sich über die
beiden Auflageflächen 151, 152 am Trägerelement
2 ab und wird mittels einer durch eine Öffnung 20
des Trägerelements 2 gesteckten Schraube 19, die
mit dem Innengewinde des Stufenbolzens 16, 17 ver-
schraubt wird, mit dem Trägerelement 2 verbunden.

[0151] In der Ausführungsform gemäß Fig. 36 ist der
Boden 160 des Stufenbolzens mit Innengewinde 16
vom Trägerelement 2 beabstandet, während die in
den Fig. 37 und Fig. 38 dargestellten Ausführungs-
beispiele Durchschraublösungen zur Stabilitätserhö-
hung zeigen, wobei sich in der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 37 der Boden 170 des Stufenbolzens mit
Innengewinde 17 und die Kassette 15 über die beiden
Auflageflächen 151, 152 am Trägerelement 2 abstüt-
zen, so dass die Kassette 15 belastet wird, während
bei dem in Fig. 38 dargestellten Ausführungsbeispiel
eine Entlastung der Kassette 15 bewirkt wird, indem
diese lediglich auf die Führungsschiene 3 aufgesteckt
wird, sich aber nicht über die Auflageflächen 151, 152
am Trägerelement 2 selbst abstützt.

[0152] Die Verbindung der Seilrolle 14, der Kasset-
te 15 und der Führungsschiene 3 mit dem Trägerele-
ment 2 erfolgt in der Ausführungsform gemäß Fig. 38
über einen Stufenbolzen 18, dessen Boden 180 am
Trägerelement 2 anliegt und mit einer durch eine Öff-
nung 20 des Trägerelements 2 gesteckten Schraube
19, die mit dem Innengewinde des Stufenbolzens 18
verschraubt wird, am Trägerelement 2 befestigt wird.

[0153] Der vorstehend beschriebene Einbau von
Führungsschienen eines Fensterhebers in den Tür-
rohbau einer Fahrzeugtür zur Herstellung einer ge-
bogenen und/oder verdrillten Führungsschiene bei
der Verbindung von Befestigungsstellen der Füh-
rungsschiene mit Befestigungsaufnahmen an einem
Trägerelement, beispielsweise dem Türrohbau ei-
ner Fahrzeugtür, einem Aggregateträger oder einer
Fensterheber-Grundplatte, sowie Abstützstellen zur

Herstellung einer gewünschten Abzugskinematik ist
auch auf Aggregateträger bzw. Grundplatten mit inte-
grierten Führungsschienen anwendbar. Die verschie-
denen Anwendungen und Einsatzmöglichkeiten sol-
len nachfolgend anhand der Fig. 39 bis Fig. 70 erläu-
tert werden.

[0154] Fig. 39 zeigt in Relation zu einem Achsen-
kreuz mit der Fahrzeuglängsachse oder x-Achse, der
senkrecht zur Zeichenebene verlaufenden Fahrzeug-
querachse oder y-Achse sowie der Fahrzeughoch-
achse oder z-Achse eine Grundplatte 8 für einen
Fensterheber mit den darauf angeordneten Kompo-
nenten eines doppelsträngigen Fensterhebers, näm-
lich einer Antriebseinheit 10 mit einer Seiltrommel
zum Antrieb eines Fensterheberseils 12, das über
Seil- oder Umlenkrollen 131, 132, 133, 134 geführt
und mit zwei auf Führungsschienen 3a, 3b ange-
ordneten und geführten Mitnehmern 11 verbunden
ist. Die mit einer Fensterscheibe gekoppelten Mitneh-
mer 11 werden je nach Antriebsrichtung der Antriebs-
einheit 10 auf den Führungsschienen 3a, 3b ange-
hoben oder abgesenkt, wodurch die Fensterscheibe
eine Fensteröffnung eines Türrahmens öffnet oder
schließt.

[0155] Die flexiblen Führungsschienen 3a, 3b sind
um die Fahrzeuglängsachse oder x-Achse insbeson-
dere biegbar und um die Fahrzeughochachse oder
z-Achse verdrillbar ausgebildeten und in die Grund-
platte 8 integriert. Dazu weist die Grundplatte 8 ei-
nen an die Mitte der einen Führungsschiene 3a an-
gebundenen mittleren Bereich 80 auf, der aus einem
starren Material besteht und/oder einen Querschnitt
oder eine Querschnittsform mit hohem Widerstands-
moment aufweist. Von dem starren Bereich 80 füh-
ren als Diagonalstreben ausgebildete Verbindungs-
abschnitte 81, 82, 83, 84 zu den oberen und unte-
ren Enden der Führungsschienen 3a, 3b und eine
Querstrebe 85 zur Mitte der anderen Führungsschie-
ne 3b. An den oberen und unteren Enden der Füh-
rungsschienen 3a, 3b sind Umlenkrollen 131, 132,
133, 134 zur Umlenkung des Fensterheberseils 12
angeordnet, deren Achsen gleichzeitig als Befesti-
gungsstellen 5 zum Verbinden der Grundplatte 8 mit
dem Türrohbau dienen können, indem Befestigungs-
bolzen durch die Achsen der Seil- oder Umlenkrollen
131, 132, 133, 134 gesteckt und mit dem Türrohbau
einer Fahrzeugtür verbunden werden.

[0156] Alternativ können getrennte Befestigungs-
stellen 5' in der Verbindung zwischen beispielswei-
se den oberen Enden der flexiblen Führungsschienen
3a, 3b zu den Diagonalstreben 81, 82 wie in Fig. 39
vorgesehen werden, durch die Befestigungsbolzen
gesteckt und mit dem Türrohbau verbunden werden.

[0157] Beidseitig des starren Bereichs 80 der Grund-
platte 8 sind zwei Abstützpunkte 6 an den flexi-
bel ausgebildeten Führungsschienen 3a, 3b vorgese-
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hen, die alternativ auch als Befestigungspunkte zur
Verbindung der Grundplatte 8 mit dem Türrohbau
einer Kraftfahrzeugtür genutzt werden können. Der
starre Bereich 80 der Grundplatte 8 befindet sich so-
mit zwischen den Abstützpunkten 6 und dient bei-
spielsweise zur Lagerung des Fensterheberantriebs
10.

[0158] Abhängig von den Fahrzeugen unterschiedli-
cher Fahrzeughersteller, von den Fahrzeugtypen und
der Ausbildung einer Fahrzeugtür kann die zu ver-
stellende Fensterscheibe eines Fensterhebers un-
terschiedlich ausgebildet sein. So kann eine Fens-
terscheibe beispielsweise in Abhängigkeit von der
Formgebung einer Fahrzeugtür einen bestimmten
Krümmungsradius aufweisen, der bei unterschiedli-
chen Fahrzeugtüren unterschiedlich sein kann und
eine Bewegungsbahn vorgibt, entlang der die Fens-
terscheibe zum Verstellen in den aus dem Türaußen-
blech und Türinnenblech gebildeten Türkörper einge-
fahren bzw. aus diesem herausgefahren wird. Dar-
über hinaus kann die Bewegungsbahn der Fenster-
scheiben unterschiedlich ausgebildet sein und bei-
spielsweise nahezu senkrecht oder schräg in den
Türkörper eingefahren bzw. aus diesem herausge-
fahren werden, oder zum Umfahren von Hindernis-
sen im Türkörper bzw. zur bündigen Anlage einer
gebogenen, tonnenförmigen Fensterscheibe an der
Türdichtung, um die Fahrzeuglängsachse (X-Achse),
Fahrzeugquerachse (Y-Achse) oder Fahrzeughoch-
achse (Z-Achse) bzw. in durch die drei Achsen gebil-
deten Ebenen geschwenkt werden, so dass infolge
dieser Vorgaben die die Bewegungsbahn der Fens-
terscheiben bestimmenden Führungsschienen in ih-
rer Längserstreckung entsprechend gebogen oder
verdrillt sein müssen.

[0159] In den Fig. 40 und Fig. 41 ist eine schema-
tische Ansicht einer Fahrzeugtür 1 dargestellt, in de-
ren Türrohbau eine Grundplatte 8 gemäß Fig. 39
zur Realisierung verschiedener Abzugswinkel α ei-
ner Fensterscheibe 13 eines Fensterhebers einge-
baut ist. Dabei wird die Grundplatte 8 je nach erfor-
derlichem Abzugswinkel α der Fensterscheibe in der
Fahrzeugtür 1 in die jeweils richtige Lage gedreht,
das heißt bei einem schrägen Abzug der Fenster-
scheibe wird die Grundplatte 8 gemäß Fig. 40 un-
ter einem Abzugswinkel α gegenüber der Fahrzeug-
hochachse oder z-Achse geneigt eingebaut, wäh-
rend bei vertikalem Abzug der Fensterscheibe 13 die
Grundplatte 8 gemäß Fig. 41 in vertikaler Ausrichtung
der in die Grundplatte integrierten Führungsschienen
3a und 3b mit dem Türrohbau der Fahrzeugtür ver-
bunden wird.

[0160] Fig. 42 zeigt in einer schematischen Ansicht
die Grundplatte 8 gemäß Fig. 39 mit in die Grund-
platte 8 integrierten Führungsschienen 3a, 3b in Re-
lation zu einem Achsenkreuz, wobei bezüglich der

verwendeten Bezugsziffern auf die vorstehende Be-
schreibung der Fig. 39 Bezug genommen wird.

[0161] Zum Verbiegen bzw. Verdrillen der Führungs-
schienen 3a, 3b beim Einbau der Grundplatte 8 in
den Türrohbau einer Fahrzeugtür weisen die Diago-
nalstreben 81 bis 84 flexible Bereiche 9 auf. Während
der starre Bereich 80 der Grundplatte 8 im mittleren
Bereich der Grundplatte 8 einerseits unmittelbar mit
der einen Führungsschiene 3a verbunden ist, erfolgt
die Verbindung mit der anderen Führungsschiene 3b
über die starre Diagonalstrebe 85, die mit dem mittle-
ren Bereich der Führungsschiene 3b verbunden ist.

[0162] In alternativer Ausführungsform zeigt Fig. 43
eine Grundplatte 8 mit integrierten Führungsschienen
3a, 3b, wie in Fig. 42, jedoch mit einer Anordnung fle-
xibler Bereiche an oberhalb und unterhalb des star-
ren mittleren Bereichs verlaufenden Querstreben 86,
87, die die mittleren Bereiche beider Führungsschie-
nen 3a, 3b verbindet.

[0163] Fig. 44 zeigt einen schematischen Längs-
schnitt durch eine oder beide in die Grundplatte 8 in-
tegrierten Führungsschienen 3 (3a, 3b gemäß den
Fig. 42 und Fig. 43) im unverspannten Zustand vor
dem Einbau in eine Fahrzeugtür in Relation zu ei-
nem Achsenkreuz, wobei die Führungsschiene 3 mit
einem Radius R vorgebogen ist. Beim Einbau der
Grundplatte 8 in eine Fahrzeugtür und Verbindung
der Befestigungsstellen 5 mit dem Türrohbau bei Auf-
lage der Abstützstellen 6 auf entsprechende Einbau-
teile der Fahrzeugtür wird die Führungsschiene 3
in eine Zwangslage gebracht, aus der sich der ge-
wünschte Schienenradius ergibt.

[0164] Fig. 45 zeigt die Führungsschiene 3 nach
dem Verbinden der Befestigungsstellen 5 mit den Be-
festigungsaufnahmen 4 des Türrohbaus und Abstüt-
zung der Führungsschiene 3 an der Abstützstelle 6,
so dass die vorgebogene Führungsschiene 3 auf ei-
nen Radius RA „aufgebogen” wird, wobei RA > R ist.

[0165] Alternativ kann die Führungsschiene 3 ge-
mäß Fig. 46 beim Einbau der Grundplatte 8 in eine
Fahrzeugtür und Befestigung der Befestigungsstellen
5 an entsprechenden Befestigungsaufnahmen 4 des
Türrohbaus sowie Abstützung der Führungsschiene
3 an einer Abstützstelle 6 auf einen Radius RB „wei-
tergebogen” werden, das heißt RB < R.

[0166] Aus diesen beiden schematischen Darstel-
lungen der Fig. 45 und Fig. 46 wird deutlich, dass
ein und dieselbe vorgebogene, flexible und in die
Grundplatte 8 mit flexiblen Bereichen 9 integrierte
Führungsschiene 3 beim Einbau in unterschiedliche
Fahrzeugtüren unterschiedliche Konfigurationen ein-
nimmt, wenn die Grundplatte 8 mit dem Türrohbau
einer Fahrzeugtür verbunden wird, so dass sich die
Grundplatte 8 mit den integrierten Führungsschienen
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3 für unterschiedliche Abzugskinematiken und Konfi-
gurationen von Fensterhebern eignet.

[0167] Die in Fig. 47 schematisch dargestellt Varian-
te einer Grundplatte 8' mit integrierten, flexibel ausge-
bildeten Führungsschienen 3a, 3b, die vorzugswei-
se biegbar um die Fahrzeuglängsachse oder x-Ach-
se und verdrillbar um die Fahrzeughochachse oder z-
Achse sind, weist keine Quer- oder Diagonalstreben
wie die vorstehend beschriebene Ausführungsform
gemäß den Fig. 42 oder Fig. 43 auf, sondern stellt
die Flexibilität zum Verwinden der Führungsschienen
3a, 3b zueinander dadurch her, dass nur ein star-
rer Querträger 88 zwischen den Führungsschienen
3a, 3b vorgesehen ist, der über Befestigungsstellen
5 mit dem Türrohbau einer Fahrzeugtür verbunden
wird. Durch den Wegfall der Quer- oder Diagonalstre-
ben entsteht eine Flexibilität der Grundplatte 8, die
ein Verwinden der Führungsschienen 3a, 3b zuein-
ander ermöglicht. Zur weiteren Anbindung der Grund-
platte 8 an den Türrohbau einer Fahrzeugtür können
weitere Befestigungsstellen, wie die Verbindung über
die Achsen der Umlenkrollen 131–134 oder zusätz-
lich angeordnete Befestigungsstellen 5' vorgesehen
werden.

[0168] Anhand einer in Fig. 48 dargestellten Seiten-
ansicht einer Fahrzeugtür 1 mit einer im Türrohbau
befestigten Grundplatte 8 mit integrierten Führungs-
schienen 3a, 3b sowie in den Fig. 49 und Fig. 50
dargestellten Längsschnitten durch die Fahrzeugtür
1 gemäß Fig. 48 entlang der Schnittlinie A-A soll die
Möglichkeit einer Mehrpunktauflage für innen- und
außen liegende Fensterheber näher erläutert wer-
den.

[0169] Fig. 48 zeigt eine Fahrzeugtür 1 mit einer im
Türrohbau vorgesehenen, im Wesentlichen rechteck-
förmigen Öffnung 1d, in die zwei seitliche Auskra-
gungen 1e, 1f hineinragen. Die für einen schrägen
Abzug der Fensterscheibe unter einem Abzugswin-
kel gegenüber der Fahrzeughochachse in den Tür-
rohbau eingebaute Grundplatte 8 ist über Befesti-
gungsstellen 5, die durch die Achsen der Umlenkrol-
len des Fensterhebers gesteckt sind, mit dem Türroh-
bau verbunden. Zur Herstellung einer vorgegebenen
Biegung oder Verdrillung der in die Grundplatte 8 in-
tegrierten Führungsschienen 3a, 3b sind im Bereich
der Auskragungen 1e, 1f Abstützstellen 6 vorgese-
hen, die ein gezieltes Biegen und/oder Verdrillen der
in die Grundplatte 8 integrierten Führungsschienen
3a, 3b ermöglichen.

[0170] Bei einem in einem Längsschnitt in Fig. 49
dargestellten innen liegenden Fensterhebersystem
ist die Grundplatte 8 über die durch die Umlenk-
rollen gesteckten Befestigungsmittel mit dem Türin-
nenblech 1b der Türkarosserie verbunden und wird
an den an den Auskragungen 1e, 1f vorgesehenen
Abstützstellen 6 abgestützt, so dass die Führungs-

schienen eine gebogene und gegebenenfalls verdrill-
te Form einnehmen, wodurch die Fensterscheibe 13
entlang eines vorgegebenen Abzugsweges verstellt
wird.

[0171] Bei einem in Fig. 50 in einem Längsschnitt
durch die Fahrzeugtür dargestellten außen liegenden
Fensterhebersystem wird die Grundplatte 8 an be-
nachbart zur Türaußenhaut 1a vorgesehenen Teilen
des Türrohbaus befestigt und kann sich beispielswei-
se an einem Seitenaufprallträger 1g abstützen.

[0172] Alternativ zur Abstützung der Grundplatte 8
an Abstützungen der Auskragungen 1e, 1f kann bei
einem innen liegenden Fensterhebersystem ein in
Fig. 50 nicht dargestelltes Versteifungselement zur
Abstützung der Grundplatte 8 eingesetzt werden, das
insbesondere mit dem Türinnenblech verbunden ist.

[0173] Anhand der Fig. 51 bis Fig. 53 soll beschrie-
ben werden, wie eine Führungsschiene durch das
Verbinden mit dem Türrohbau einer Fahrzeugtür in
eine Zwangslage gebracht und dadurch verdrillt bzw.
gekippt wird.

[0174] Fig. 51 zeigt in einer Draufsicht und in einer
Seitenansicht mit Achsenkreuzen zur Verdeutlichung
der Einbaulage eine Grundplatte 8 mit einer in die
Grundplatte 8 integrierten Führungsschiene 3a, der
so genannten A-Schiene, und einer in die Grundplatte
8 integrierten Führungsschiene 3b, der so genannten
B-Schiene, in einer Ausgangssituation. Durch die An-
ordnung eines flexiblen Bereichs 9 in der Grundplat-
te 8, beispielsweise durch eine entsprechende Ge-
staltung des starren Bereichs 80 der Grundplatte 8
und vom starren Bereich 80 abgehenden Diagonal-
streben zu dem oberen und unteren Ende sowie zum
mittleren Bereich der B-Schiene 3b mit in den Dia-
gonalstreben vorgesehenen flexiblen Bereichen kann
die B-Schiene 3b gebogen und/oder verdrillt werden,
während die A-Schiene 3a in ihrer in der Ausgangs-
situation vorliegenden Form mit dem Türrohbau ver-
bunden wird.

[0175] Die Seitenansicht der Fig. 51 verdeutlicht,
dass beide Führungsschienen 3a, 3b in Richtung
der Fahrzeuglängsachse oder x-Achse miteinander
in der Ausgangssituation fluchten.

[0176] Nach dem Verbinden der A-Schiene 3a mit
dem Türrohbau an den Befestigungsstellen 5 an der
oberen und unteren Umlenkrolle der A-Schiene 3a
wird auf die Enden der B-Schiene eine Kraft in Rich-
tung der eingetragenen Pfeile F aufgebracht und die
B-Schiene beispielsweise mittels durch die als Befes-
tigungsstellen 5 dienenden Achsen der Umlenkrollen
am oberen und unteren Ende der B-Schiene 3b ge-
steckte Schraubbolzen mit dem Türrohbau verbun-
den und damit in eine Zwangslage gebracht, in der
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sie relativ zur A-Schiene 3a verdreht bzw. gekippt ist,
wie es die Seitenansicht der Fig. 52 verdeutlicht.

[0177] Fig. 53 zeigt, dass die flexible B-Schiene 3b
durch eine Umkehr der auf die Enden der B-Schie-
ne 3b wirkenden Kräfte F in entgegen gesetzter Rich-
tung verdreht bzw. gekippt wird, wie dies durch die
Seitenansicht der Fig. 53 verdeutlicht wird.

[0178] In analoger Anwendung einer vorgebogenen
Führungsschiene kann beispielsweise die in Fig. 52
dargestellte Zwangslage der B-Schiene 3b nach dem
Verbinden der Befestigungsstellen 5 am Türrohbau
einer Fahrzeugtür als Ausgangslage vorliegen, um
die B-Schiene 3b nach dem Verbinden der A-Schie-
ne 3a mit dem Türrohbau beim Verbinden der Be-
festigungsstellen 5 der B-Schiene 3b mit dem Tür-
rohbau weiter aufzubiegen oder zurückzubiegen, so
dass die B-Schiene 3b stärker oder geringer relativ
zur A-Schiene 3a verdreht bzw. gekippt wird.

[0179] Anhand der Fig. 54 bis Fig. 65 sollen ver-
schiedene Möglichkeiten zur Erzielung der für das
Verdrillen bzw. Biegen einer Führungsschiene not-
wendigen Flexibilität in der Grundplatte eines Fens-
terhebersystems dargestellt und erläutert werden.

[0180] Wie vorstehend beschrieben, dienen die in
der Grundplatte vorgesehenen flexiblen Bereiche da-
zu, ein Verbiegen und/oder Verdrillen der in die
Grundplatte integrierten Führungsschienen und/oder
ein Verwinden der Führungsschienen zueinander zu-
zulassen bzw. zu ermöglichen. Zur Erläuterung die-
ser Möglichkeiten wird von einer Grundplatte mit fle-
xiblen Bereichen in Diagonalstreben der Grundplat-
te gemäß Fig. 42 mit zugehöriger Beschreibung aus-
gegangen. Selbstverständlich sind die nachstehend
beschriebenen Möglichkeiten zur Herstellung der er-
forderlichen Flexibilität auch auf eine Anordnung der
flexiblen Bereiche in den Querstreben oberhalb und
unterhalb des starren Bereichs der Grundplatte an-
wendbar.

[0181] Die in den Fig. 54 und Fig. 56 dargestell-
ten schematischen Ansichten einer Grundplatte 8 mit
integrierten Führungsschienen 3a, 3b und flexiblen
Bereichen 9 sowie starren Bereichen 80 entspricht
der Darstellung gemäß Fig. 42 und dienen lediglich
der Kennzeichnung der Schnittlinien zur Erläuterung
der nachfolgend beschriebenen Varianten zur Ausbil-
dung flexibler Bereiche an der Grundplatte 8.

[0182] Der in Fig. 55 dargestellte Längsschnitt durch
die Verbindungsstrebe 81 entlang der Schnittlinie A-
A gemäß Fig. 54 zeigt schematisch die Herstellung
der erforderlichen Flexibilität durch Ausdünnung des
Materials der Verbindungs- oder Diagonalstrebe 81
gegenüber den starren Bereichen der Diagonalstre-
be 81, so dass ein flexibler Bereich 9 bei Verwen-

dung desselben Materials durch ein geringeres Wi-
derstandsmoment geschaffen wird.

[0183] Fig. 57 zeigt in einem Schnitt entlang der
Schnittlinie B-B gemäß Fig. 56 die Möglichkeit der
Herstellung eines flexiblen Bereichs 9 in der Diago-
nalstrebe 81 durch eine flächige bzw. flache Ausge-
staltung des flexiblen Bereichs 9 bzw. durch die Ver-
wendung eines Querschnitts mit einem geringen Wi-
derstandsmoment. Eine weitere Möglichkeit besteht
beispielsweise darin, im flexiblen Bereich ein U-Profil
mit eng aneinander liegenden Schenkeln des U-Pro-
fils vorzusehen, während der übrige, starre Bereich
der Diagonalstrebe 81 aus einem U-Profil mit weiter
zueinander beabstandeten Schenkeln und damit hö-
herem Widerstandsmoment gebildet wird.

[0184] Eine weitere Möglichkeit zur Herstellung fle-
xibler Bereiche oder Abschnitte in einer Grundplatte 8
mit integrierten Führungsschienen ist durch die Kom-
bination der beiden vorstehend beschriebenen Mög-
lichkeiten gegeben, indem im flexiblen Abschnitt 9 ei-
ner Diagonal- oder Querstrebe 81–87 sowohl das Ma-
terial ausgedünnt als auch flächig ausgestaltet bzw.
durch die Verwendung eines Querschnitts mit gerin-
gem Widerstandsmoment „geschwächt” wird.

[0185] Fig. 58 veranschaulicht in einem Schnitt ent-
lang der Schnittlinie A-A gemäß Fig. 54 die Möglich-
keit der Herstellung eines flexiblen Abschnitts 9 in der
Diagonalstrebe 81 durch eine Anwendung der 2K-
Technik, indem der starre Bereich der Diagonalstrebe
81 aus einer ersten Komponente, bestehend aus ei-
nem starren Material, beispielsweise einem langglas-
faserverstärkten Kunststoff, wie Polypropylen LFG30
verwendet wird, während der flexible Bereich 9 durch
eine zweite Komponente aus einem flexiblen Mate-
rial, beispielsweise einem thermoplastischen Elast-
omer (TPE) oder als Variante aus einem Material
mit einem geringen Elastizitätsmodul, wie unverstärk-
tem Polypropylen, hergestellt wird. Voraussetzung
für diese Art der Schaffung flexibler Bereiche oder
Abschnitte in einer Grundplatte 8 mit integrierten Füh-
rungsschienen ist, dass die für die 2K-Technik einge-
setzten Kunststoffe miteinander verträglich sind.

[0186] Durch eine Kombination der 2K-Technik mit
der Möglichkeit der Herstellung der erforderlichen
Flexibilität durch flächige Ausgestaltung der flexiblen
Bereiche oder Abschnitte bzw. durch die Verwen-
dung von Querschnitten mit geringen Widerstands-
momenten ist eine weitere Möglichkeit zur Schaf-
fung flexibler Bereiche oder Abschnitte in den Stre-
ben 81–87 gegeben.

[0187] In den Fig. 61 und Fig. 62 ist in einer Drauf-
sicht auf eine Grundplatte 8 mit integrierten Füh-
rungsschienen sowie in einem in Fig. 62 dargestell-
ten Schnitt entlang der Schnittlinie A-A gemäß Fig. 61
das Prinzip der Herstellung eines flexiblen Abschnitts
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in einer Verbindungsstrebe durch die Federwirkung
einer wellenartigen Ausgestaltung des flexiblen Be-
reichs 9 schematisch dargestellt. Unter der Bezeich-
nung „wellenartige Ausgestaltung” wird in diesem Zu-
sammenhang verstanden, dass durch Wellung mehr
Material auf gleicher Länge vorgesehen ist, wobei die
Richtung der Wellung, das heißt die Ausrichtung der
Berge und Täler der Wellenform die Richtung der Fle-
xibilität vorgibt.

[0188] In der in Fig. 61 schematisch dargestellten
Ausrichtung der wellenartigen Ausgestaltung des fle-
xiblen Bereichs 9 wird die Flexibilität senkrecht zur
Ausrichtung der Diagonalstreben 81–84 erhöht, so
dass auch ein unterschiedliches Verdrillen und Ver-
biegen der Führungsschienen 3a und 3b zueinander
sowie ein Verbinden der Führungsschienen 3a, 3b
zueinander möglich ist.

[0189] Alternativ kann gemäß der schematischen
Darstellung in Fig. 63 die wellenartige Ausgestaltung
zur Herstellung eines flexiblen Bereichs in Richtung
der Fahrzeughochachse bzw. z-Achse erfolgen, wo-
durch eine Biegung der Führungsschienen 3a, 3b
um die Fahrzeuglängsachse bzw. x-Achse ermög-
licht wird.

[0190] Alternativ kann gemäß der Prinzipdarstellung
in Fig. 64 eine wellenartige Ausgestaltung des flexi-
blen Bereichs mit einer Ausrichtung senkrecht zu der
Ausrichtung der Wellenform gemäß Fig. 63 vorgese-
hen werden, die eine Biegung um die Fahrzeughoch-
achse oder z-Achse ermöglicht.

[0191] Auch bei einer wellenartigen Ausgestaltung
des Materials zur Herstellung eines flexiblen Bereichs
oder Abschnitts in einer Diagonal- oder Querstrebe
der Grundplatte 8 mit integrierten Führungsschienen
3a, 3b ist eine Kombination der beiden vorstehend
beschriebenen Ausrichtungen der Wellenform mög-
lich wie in Fig. 65 schematisch durch die den Wel-
lenbergen bzw. Tälern entsprechenden Striche an-
gedeutet ist. In dieser Ausführungsform wird ein fle-
xibler Bereich 9' zur Biegung der Führungsschienen
3a, 3b um die Fahrzeuglängsachse oder x-Achse und
ein flexibler Bereich 9'' für die Schaffung eines flexi-
blen Bereichs zur Biegung um die Fahrzeughochach-
se oder z-Achse geschaffen.

[0192] Die durch die erfindungsgemäße Lösung
geschaffene Möglichkeit, einzelne oder ein gerin-
ges Sortiment vorgefertigter Führungsschienen oder
Grundplatten mit integrierten Führungsschienen bzw.
Aggregateträger mit integrierten Führungsabschnit-
ten für unterschiedliche Fahrzeuge und Fahrzeug-
typen unterschiedlicher Fahrzeughersteller bereitzu-
stellen und damit eine wirtschaftliche Fertigung von
Führungsschienen und Grundplatten bzw. Aggrega-
teträgern zu gewährleisten, kann noch dadurch ge-
steigert werden, dass gemäß den Fig. 66 bis Fig. 70

Montagerrahmen mit variablen, das heißt separat mit
dem Montagerahmen verbindbarer Führungsschie-
nen für einen baureihenübergreifenden Einsatz vor-
gesehen werden.

[0193] Fig. 66 zeigt in einer schematischen Drauf-
sicht und Fig. 67 in einem Schnitt entlang der Schnitt-
linie A-A gemäß Fig. 66 einen Montagerahmen 8', der
analog zu den vorstehend beschriebenen Grundplat-
ten 8 einen mittleren starren Bereich 80' und von dem
starren Bereich 80' ausgehende Diagonalstreben 81',
82', 83' und 84' mit flexiblen Abschnitten aufweist. Die
Enden der Diagonalstreben 81' bis 84' gehen in ab-
gewinkelte Schenkel 91 bis 94 über, in denen variable
Anbindungen 95 bis 98 für die Anbringung von Füh-
rungsschienen 3a, 3b vorgesehen sind, die gleich-
zeitig als Befestigungsstellen 5 zur Verbindung des
Montagerahmens 8' mit den an dem Montagerahmen
8' angefügten Führungsschienen 3a, 3b mit einem
Türrohbau vorgesehen sind. Zusätzliche Abstützstel-
len 6 an einer oder beiden Führungsschienen 3a, 3b
können zur gezielten Verformung, das heißt Verdril-
lung oder Biegung einer oder beider Führungsschie-
nen 3a, 3b vorgesehen werden.

[0194] Fig. 67 zeigt in einem schematischen Längs-
schnitt das Ansetzen und Verbinden des Montage-
rahmens 8' mit den mit dem Montagerahmen 8' ver-
bundenen Führungsschienen 3a, 3b an den Türroh-
bau einer Fahrzeugtür 1, indem der Montagerahmen
8' zusammen mit den zuvor mit dem Montagerahmen
8' verbundenen Führungsschienen 3a, 3b an den
Türrohbau 1 angesetzt und mittels der Befestigungs-
stellen 5 mit dem Türrohbau verbunden wird, wobei
die Abstützstelle 6, beispielsweise ein in den Türroh-
bau integrierter Seitenaufprallträger als Abstützstelle
wirksam ist, um eine vorgegebene Biegung und/oder
Verdrillung der Führungsschienen 3a, 3b oder einer
von beiden Führungsschienen 3a, 3b zu erzielen.

[0195] Die schematischen Darstellungen der Fig. 68
bis Fig. 70 zeigen den variablen Einsatz des in
Fig. 66 in schematischer Draufsicht dargestellten
Montagerahmens 8', indem derselbe Montagerah-
men 8' für unterschiedliche Fahrzeugtüren und Ab-
zugskinematiken von Fensterhebereinheiten bereit-
gestellt wird, der lediglich mit unterschiedlich langen
Führungsschienen 3a, 3b verbunden wird. Dabei er-
möglicht die Verbindung der Führungsschienen 3a,
3b mit entsprechenden Anbindungen 95 bis 98 an
den abgewinkelten Schenkeln 91 bis 94 unterschied-
liche Abstände zwischen den Führungsschienen 3a,
3b sowie unterschiedliche Abzugswinkel der Füh-
rungsschienen 3a, 3b.

[0196] Entsprechend den schematischen Darstel-
lungen der Fig. 68 und Fig. 69 können unterschied-
liche Verstellwege und Verstellrichtungen von Fens-
terscheiben über unterschiedliche Längen der Füh-
rungsschienen 3a, 3b sowie unterschiedliche Ab-
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stände der Führungsschienen 3a, 3b zueinander rea-
lisiert werden.

[0197] Ein Vergleich der schematischen Darstellung
der Fig. 69 und Fig. 70 zeigt, dass durch die Ver-
bindung der separaten Führungsschienen 3a, 3b mit
dem Montagerahmen 8' an unterschiedlichen Stellen
der abgewinkelten Schenkel 91 bis 94 unterschiedli-
che Abzugswinkel realisiert werden können, um un-
terschiedliche Abzüge von Fensterscheiben in ver-
schiedenen Fahrzeugtüren zu realisieren.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeugtür
1a Türaußenblech
1b Türinnenblech
1c Dichtung
1d Türausschnitt
1e, 1f Auskragungen
1g Crashbarriere
2 Trägerelement
3 Führungsschiene
3' vorgebogene Führungsschiene
3a Führungsschiene (A-Schiene)
3b Führungsschiene (B-Schiene)
4 Befestigungsaufnahme
5, 5' Befestigungsstellen
6 Abstützstellen
7 Klebstoff
8 Grundplatte mit integrierten Füh-

rungsschienen
8' Montagerahmen
9 Flexibler Bereich der Grundplatte
10 Fensterheberantrieb
11 Mitnehmer
12 Seil
13 Fensterscheibe
14 Seilrolle
15 Kassette
16–18 Stufenbolzen mit Innengewinde
19 Schraube
20 Öffnung
21 Schenkel
22 kastenförmige Ausformung
23 Kammern
24 Abstandshalter
25 rechteck- oder trapezförmige Vertie-

fung
26 seitliche Dome oder Erhebungen
27 trapezförmiger Dom
28 Schenkel
29 strukturierte Oberfläche
30 Gleit- und Führungsschenkel
31 Einleger (Vlies, Gewebe, Papier, Fo-

lie)
32 Einleger (Aluminium- oder Kunststoff-

profil)
33 Koextrudierter Kunststoff für optimale

Gleiteigenschaften

34 rechteck- oder trapezförmige Vertie-
fung

35 topfförmigen Öffnung
36 Aussparung
37 Öffnung
41–48 Befestigungsaufnahme
51–58 Befestigungsstelle
61–63 Abstützstelle
70 Klebstofffläche
71–73 Klebstoffschichten
74 unterer Anschlag
74' Einstecktasche
75, 76 Seitenanschläge
77 Clips
78 Niet
79 Schraube
80 Starrer Bereich der Grundplatte
81–84 Verbindungsabschnitte (Diagonalstre-

ben)
85–87 Verbindungsabschnitte (Querstreben)
88 Querträger
91–94 abgewinkelte Schenkel
95–98 variable Anbindungen
131–134 Umlenkrollen
151, 152 Auflageflächen
180 Auflagefläche
200 domartige Ausstülpung
300 vorgebogene Grundfläche der Füh-

rungsschiene
R Biegeradius
X Fahrzeuglängsachse
Y Fahrzeugquerachse
Z Fahrzeughochachse
LS Laserstrahl
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Patentansprüche

1.    Kraftfahrzeug-Fensterheber mit einer verdrill-
baren oder biegbaren Führungsschiene, an der ein
mit einer Fensterscheibe koppelbarer Mitnehmer ver-
schiebbar lagert und die Befestigungsstellen auf-
weist, die mit Befestigungsaufnahmen eines Träge-
relements verbindbar sind, wobei eine Verdrillung
der zunächst geraden Führungsschiene mit einem
vorgegebenen Verdrillungsgrad und/oder eine Bie-
gung der Führungsschiene mit einem vorgegebenen
Biegeradius durch Verspannen der Befestigungsstel-
len der Führungsschiene mit den Befestigungsauf-
nahmen des Trägerelements erfolgt, gekennzeichnet
durch mindestens eine Abstützstelle (42, 43, 61–63)
zwischen den Befestigungsaufnahmen (41–48) des
Trägerelements (2), an der sich die Führungsschie-
ne (3) beim Verspannen der Führungsschiene (3) mit
dem Trägerelement (2) abstützt.

2.    Fensterheber nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Abstützstel-
le (41, 42, 43, 61–63) formgebend für die Krümmung
oder Verdrillung der Führungsschiene (3) ist.

3.  Fensterheber nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine im Wesentlichen gera-
de Führungsschiene (3) beim Verspannen der Füh-
rungsschiene (3) mit dem Trägerelement (2) durch
Abstützen der Führungsschiene (3) an der Abstütz-
stelle (61) und Befestigen an den Befestigungsauf-
nahmen (41) des Trägerelements (2) gebogen wird.

4.  Fensterheber nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine mit einem ersten Biegera-
dius (R1) vorgebogene Führungsschiene (3') durch
Abstützen und/oder Befestigen der Führungsschiene
(3') an der Abstützstelle (42) und Befestigen an den
Befestigungsaufnahmen (41) des Trägerelements (2)
auf einen zweiten Biegeradius (R2) aufgebogen wird,
der größer ist als der erste Biegeradius (R1), oder be-
gradigt wird.

5.    Fensterheber nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen den an den
Endbereichen der Führungsschiene (3) angeordne-
ten Befestigungsstellen (51) mindestens eine weite-
re Befestigungs- und/oder Abstützstelle (52) vorge-
sehen ist, zwischen der und den in den Endberei-
chen der Führungsschiene (3) angeordneten Befes-
tigungsstellen (51) jeweils mindestens eine Abstütz-
stelle (62) angeordnet ist.

6.    Fensterheber nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungsstellen (51, 52)
und die Abstützstellen (61, 62) so angeordnet und/
oder ausgebildet sind, dass beim Verspannen der
Führungsschiene (3) mit dem Trägerelement (2)
unterschiedliche Verdrillungen und/oder Biegeradi-

en entlang der Führungsschiene, insbesondere zwi-
schen den Befestigungsstellen (51, 52) entstehen.

7.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine Abstützstelle (42, 43, 61–63)
als zusätzliche Befestigungsstelle (51–58) ausgebil-
det ist.

8.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Befestigungsaufnahme (41) an
der Karosserie (1; 1b) einer Kraftfahrzeugtür als Trä-
gerelement (2) und mindestens eine Befestigungs-
aufnahme (41; 44, 45) an einer mit der Türkarosse-
rie (1; 1b) zu verbindenden Trägerplatte oder einem
Funktionsträger als Trägerelement (2) vorgesehen ist
und dass die Befestigungsaufnahmen (41; 44, 45) mit
Befestigungsstellen (51; 54–56) der Führungsschie-
ne (3) korrespondieren.

9.    Fensterheber nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungsschiene (3) mittels
einer am Trägerelement (2) ausgebildeten hakenför-
migen Befestigungsaufnahme (44), die durch eine
als Öffnung (54) ausgebildete Befestigungsstelle der
Führungsschiene (3) steckbar ist, vorpositionierbar
ist.

10.  Fensterheber nach Anspruch 8 oder 9, gekenn-
zeichnet durch einen ersten Biegeradius (R1) der
auf dem Trägerelement (2) vormontierten Führungs-
schiene (3) und einen zweiten Biegeradius (R2) bei
der Montage des Trägerelements (2) mit auf dem Trä-
gerelement (2) vormontierter Führungsschiene (3) in
die Türkarosserie (1; 1b).

11.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsaufnahmen (46) des Träger-
elements (2) aus geschlitzten Kastenprofilen beste-
hen, in die die Befestigungsstellen (57) der Führungs-
schiene (3) einsteckbar sind, wobei die Befestigungs-
stellen (57) der Führungsschiene (3) aus von der
Führungsschiene (3) abgewinkelten Stegen beste-
hen, und dass von der Oberfläche des Trägerele-
ments (2) abstehende Stützstege und/oder Stützpro-
file (21, 22; 63) in von der Führungsschiene (3) abste-
hende Stützstege und/oder Stützprofile (32) eingrei-
fen.

12.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsaufnahmen des Trä-
gerelements (2) aus einem von der Oberfläche des
Trägerelements (2) abstehenden Trägerelementha-
ken (48, 48') und einem Clips (47) und die Befes-
tigungsstellen der Führungsschiene (3) aus einem
Führungsschienenhaken (58, 58'), der den Träger-
elementhaken (48, 48') hintergreift, und einem mit
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dem Clips (47) des Trägerelements (2) zusammen-
wirkenden Clipsvorsprung (57) bestehen, die derart
ausgebildet sind, dass die Führungsschiene (3) nach
dem Einstecken des Führungsschienenhakens (58,
58') in den Trägerelementhaken (48, 48') um die
formschlüssige Verbindung des Führungsschienen-
hakens (58, 58') und Trägerelementhakens (48, 48')
verschwenkbar ist bis der Clipsvorsprung (57) der
Führungsschiene (3) in den Clips (47) des Trägerele-
ments (2) einrastet.

13.  Fensterheber nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die der Führungsschiene (3) zu-
gewandte Oberfläche des Trägerelements (2) eine
Aussparung (48') in der Einstecköffnung des Trä-
gerelementhakens zur Aufnahme eines verlängerten
Führungsschienenhakens (58') aufweist.

14.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Befestigungsaufnahme des
Trägerelements (2) und eine Befestigungsstelle der
Führungsschiene (3) und/oder mindestens eine Ab-
stützstelle des Trägerelements (2) als Klebeverbin-
dung (7) zwischen den Oberflächen des Trägerele-
ments (2) und der Führungsschiene (3) ausgebildet
ist bzw. sind.

15.  Fensterheber nach Anspruch 14, gekennzeich-
net durch mindestens einen zwischen den miteinan-
der durch die Klebeverbindung (7) zu verbindenden
Oberflächen des Trägerelements (2) und der Füh-
rungsschiene (3) angeordneten, von der Oberfläche
des Trägerelements (2) und/oder der Führungsschie-
ne (3) abstehenden Abstandshalter (24, 26, 32).

16.  Fensterheber nach Anspruch 14 oder 15, da-
durch gekennzeichnet, dass seitlich der durch die
Klebeverbindung (7) zu verbindenden Oberflächen
des Trägerelements (2) und der Führungsschiene (3)
Vertiefungen (23) und/oder mindestens eine im Be-
reich der durch die Klebeverbindung (7) zu verbin-
denden Oberflächen des Trägerelements (2) und der
Führungsschiene (3) Öffnung (20) im Trägerelement
(2) angeordnet ist bzw. sind, in die bzw. über die
überschüssiger, nicht ausgehärteter Klebstoff abflie-
ßen kann.

17.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 14 bis 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Oberfläche (29) des Trägerele-
ments (2) durch abwechselnde Erhebungen und Ver-
tiefungen strukturiert ist, wobei zwischen der Ober-
fläche der Führungsschiene (3) und den Erhebun-
gen und Vertiefungen der Oberfläche (29) des Träge-
relements (2) abwechselnde Abstände zur Aufnahme
von Klebstoff ausgebildet sind.

18.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass mindestens eine Befestigungsaufnahme des
Trägerelements (2) als Clipsverbindung (47, 48) aus-
gebildet ist, in die die Seitenränder der Führungs-
schiene (3) einclipsbar sind.

19.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsschiene (3) aus einem extrudier-
ten, für Laserstrahlung (13) durchlässigen Kunststoff
und der Trägerelement (2) aus einem Laserstrah-
lung (13) absorbierenden Werkstoff bestehen, dass
die Führungsschiene (3) vorgebogen ist und von der
Oberfläche des Trägerelements (2) Fixierungsele-
mente (47, 48) abstehen, die die Ränder der vorgebo-
genen Führungsschiene (3) derart hintergreifen, dass
ein Teil der Oberfläche (300) der Führungsschiene
(3) zur Anlage an einem Teil (27) der Oberfläche des
Trägerelements (2) gebracht wird und dass die an-
einanderliegenden Oberflächenabschnitte (27, 300)
der Führungsschiene (3) und des Trägerelements (2)
durch Laserschweißen miteinander verbindbar sind.

20.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 1 bis 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsschiene (3) aus einem
Laserstrahlung (13) absorbierenden Werkstoff und
das Trägerelement (2) aus einem für Laserstrah-
lung (13) durchlässigen Kunststoff bestehen, dass
die Führungsschiene (3) vorgebogen ist und von der
Oberfläche des Trägerelements (2) Fixierungsele-
mente (47, 48) abstehen, die die Ränder der vorgebo-
genen Führungsschiene (3) derart hintergreifen, dass
ein Teil der Oberfläche (300) der Führungsschiene
(3) zur Anlage an einem Teil (27) der Oberfläche des
Trägerelements (2) gebracht wird und dass die an-
einanderliegenden Oberflächenabschnitte (27, 300)
der Führungsschiene (3) und des Trägerelements (2)
durch Laserschweißen miteinander verbindbar sind.

21.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Befestigungsstelle der Füh-
rungsschiene (3) als Clips (77) ausgebildet ist, der in
eine als Öffnung (20) im Trägerelement (2) ausgebil-
dete Befestigungsaufnahme des Trägerelements (2)
einclipsbar ist.

22.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch ei-
nen haken- oder taschenförmigen Anschlag (74, 74')
auf der Oberfläche des Trägerelements (2) zur Auf-
nahme eines Endes der Führungsschiene (3) und ei-
ne von der Oberfläche des Trägerelements (2) ab-
stehende Montagehilfe (75, 76) zur Ausrichtung der
in den haken- oder taschenförmigen Anschlag (74,
74') auf der Oberfläche des Trägerelements (2) ein-
gesteckten Führungsschiene (3).

23.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass das Trägerelement (2) eine rechteck- oder tra-
pezförmige Vertiefung (25) mit vom Rand der Vertie-
fung (25) waagerecht abgewinkelten Schenkeln (28)
aufweist, an die eine rechteck- oder trapezförmige
Vertiefung (34) der Führungsschiene (3) angepasst
ist, die mit ihren vom Rand der Vertiefung (34) waa-
gerecht abgewinkelten Seitenschenkeln (35) auf den
von der rechteck- oder trapezförmige Vertiefung (25)
abgewinkelten Schenkeln (28) des Trägerelements
(2) aufliegt und dass der Boden der rechteck- oder
trapezförmige Vertiefungen (25, 34) des Trägerele-
ments (2) und der Führungsschiene (3) über mindes-
tens einen Niet (78) oder mindestens eine Schraube
(79) miteinander verbunden sind.

24.  Fensterheber nach Anspruch 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass vom Boden der rechteck- oder
trapezförmige Vertiefung (25) des Trägerelements
(2) eine domartige Ausstülpung (200) zur Aufnahme
des Gewindes der Schraube (79) absteht.

25.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsschiene (3) als extrudierte Kunst-
stoffschiene mit in Sandwichbauweise eingelegtem,
extrudiertem Vlies, Gewebe, Papier oder Folie (31)
oder einem metallischen Einleger (32) ausgebildet
ist.

26.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Seilrollenhalter oder eine ein Fensterhe-
berseil (12) umlenkende Seilrolle (14) aufnehmende
Kassette (15) eines Seilfensterhebers in die Verbin-
dung der Führungsschiene (3) mit dem Trägerele-
ment (2) integriert ist.

27.  Fensterheber nach Anspruch 26, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kassette (15) zwei einen Hin-
tergriff der Kassette (15) an der Führungsschiene (3)
ausbildende Auflageflächen (151, 152) aufweist, über
die die Kassette (15) mit der Führungsschiene (3)
verbunden ist, dass die Kassette (15) durch eine Aus-
sparung (36) in der Führungsschiene (3) mit der Seil-
rolle (14) und einem Stufenbolzen mit Innengewinde
(16, 17), auf dem die Seilrolle (14) gelagert ist, ver-
bunden ist und dass eine durch eine Öffnung (20)
des Trägerelements (2) oder der Türkarosserie (1b)
gesteckte Schraube (19) mit dem Innengewinde des
Stufenbolzens (16–18) verschraubt ist.

28.  Fensterheber nach Anspruch 27, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kassette (15) über die Aufla-
geflächen (151, 152) am Trägerelement (2) oder der
Türkarosserie (1b) abgestützt ist.

29.  Fensterheber nach Anspruch 28, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Boden (170) des Stufenbol-
zens mit Innengewinde (17) am Trägerelement (2)
oder der Türkarosserie (1b) anliegt.

30.  Fensterheber nach Anspruch 27, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auflageflächen (151, 152)
vom Trägerelement (2) beabstandet sind und dass
der Boden (180) des Stufenbolzens mit Innengewin-
de (18) am Trägerelement (2) anliegt.

31.  Fahrzeug-Fensterheber mit einer Grundplatte
(8), in die mindestens eine biegbare und/oder ver-
drillbare Führungsschiene (3) zur Führung eines mit
einer Fensterscheibe (13) koppelbaren Mitnehmers
(11) entlang einer Verstellrichtung integriert ist und
die Befestigungsstellen (5, 5') aufweist, die mit Befes-
tigungsaufnahmen (4) einer Fahrzeugtür (1) verbind-
bar sind, wobei eine Verdrillung und/oder Biegung der
wenigstens einen Führungsschiene (3) durch Abstüt-
zung an mindestens einer Abstützstelle (6) zwischen
den Befestigungsaufnahmen (4) des Trägerelements
(2) erfolgt, wenn das Trägerelement (2) an der Türka-
rosserie (1a, 1b) befestigt und dabei verspannt wird.

32.  Fensterheber nach Anspruch 31, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstützstellen (6) des Träge-
relements (2) aus Teilen des Türinnenblechs (1b), ei-
nes Seitenaufprallträgers (1g) und/oder aus sonsti-
gen strukturbildenden Elementen bestehen.

33.    Fahrzeug-Fensterheber mit einer Grundplat-
te, in die mindestens eine biegbare und/oder ver-
drillbare Führungsschiene zur Führung eines mit ei-
ner Fensterscheibe koppelbaren Mitnehmers entlang
einer Verstellrichtung integriert ist und die Befesti-
gungsstellen aufweist, die mit Befestigungsaufnah-
men einer Fahrzeugtür verbindbar sind, wobei eine
Verdrillung und/oder Biegung der Führungsschiene
durch Verbinden der Befestigungsstellen der Grund-
platte mit den Befestigungsaufnahmen der Fahrzeug-
tür erfolgt, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsschiene (3; 3a, 3b) über Verbindungsabschnitte
(81–87) mit einem starren Bereich (80) der Grundplat-
te (8, 8') verbunden ist und dass mindestens ein Ver-
bindungsabschnitt (81–87) einen flexiblen Bereich (9)
aufweist.

34.  Fensterheber nach Anspruch 33, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungsschiene (3; 3a, 3b)
um die Fahrzeuglängsachse (X-Achse) biegbar und
um die Fahrzeughochachse (Z-Achse) verdrillbar ist.

35.  Fensterheber nach Anspruch 33 oder 34, da-
durch gekennzeichnet, dass der starre Bereich (80)
der Grundplatte (8, 8') zwischen zwei Führungsschie-
nen (3; 3a, 3b) angeordnet ist und dass die Befes-
tigungsstellen (5, 5') an den Enden der Führungs-
schienen (3; 3a, 3b) und mindestens eine Abstütz-
stelle (6) oder weitere Befestigungsstelle (5, 5') zwi-
schen den endseitigen Befestigungsstellen (5, 5') der
Führungsschienen (3; 3a, 3b) vorgesehen sind.

36.  Fensterheber nach Anspruch 35, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungsstellen (5, 5')
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zumindest teilweise an den Achsen von Umlenkrol-
len (131–134) des Fensterhebers zur Führung und
Umlenkung eines Fensterheberseils (12) angeordnet
sind.

37.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 33 bis 36, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstützstelle (6) aus einem in den
Türrohbau (1a, 1b) der Fahrzeugtür (1) integrierten
Bauteil, insbesondere aus einer Crashbarriere (1g),
besteht.

38.    Fensterheber nach Anspruch 35 oder 36,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungsab-
schnitte (81–87) als Streben ausgebildet sind, die mit
den Enden und einem mittleren Abschnitt der Füh-
rungsschienen (3; 3a, 3b) verbunden sind.

39.  Fensterheber nach Anspruch 37, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit den Enden der Führungs-
schienen (3; 3a, 3b) verbundene Diagonalstreben
(81–84) flexible Bereiche (9) enthalten.

40.  Fensterheber nach Anspruch 37, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit dem mittleren Abschnitt der
Führungsschienen (3; 3a, 3b) verbundenen Quer-
streben (85–87) flexible Bereiche (9) enthalten.

41.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 33 bis 39, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der flexible Bereich (9) aus einer Ver-
ringerung des Querschnitts gegenüber dem Quer-
schnitt eines starren Bereichs der Verbindungsab-
schnitte (81–87) gebildet ist.

42.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 33 bis 40, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der flexible Bereich (9) aus einer Quer-
schnittsform mit einem geringeren Widerstandsmo-
ment als die Querschnittsform des starren Bereichs
besteht.

43.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 33 bis 41, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der starre Bereich (80) der Grundplat-
te (8, 8') und/oder der Verbindungsabschnitte (81–87)
aus einem starren Material, insbesondere aus einem
langglasfaserverstärkten Kunststoff, und der flexible
Bereich aus einem weniger starren oder flexiblen Ma-
terial, insbesondere einem thermoplastischen Elasto-
mer (TPE) oder einem Material mit geringerem Elasti-
zitätsmodul, insbesondere unverstärktem Polypropy-
len, besteht.

44.    Fensterheber nach mindestens einem der
vorangehenden Ansprüche 33 bis 39, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der flexible Bereich (9) der Ver-
bindungsabschnitte (81–87) aus einer wellenartigen
Struktur der Verbindungsabschnitte (81–87) besteht.

45.    Fensterheber nach Anspruch 44, dadurch
gekennzeichnet, dass die wellenartige Struktur der
Verbindungsabschnitte (81–87) in Längsrichtung der
Verbindungsabschnitte (81–87) verläuft.

46.  Fensterheber nach Anspruch 44, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wellenartige Struktur der Ver-
bindungsabschnitte (81–87) in Richtung der Fahr-
zeughochachse (Z-Achse) verläuft.

47.  Fensterheber nach Anspruch 44, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wellenartige Struktur der Ver-
bindungsabschnitte (81–87) in Richtung der Fahr-
zeuglängsachse (X-Achse) verläuft.

48.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 43 bis 46, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere flexible Bereiche (9) aus ei-
ner wellenartigen Struktur in den Verbindungsab-
schnitten (81–87) vorgesehen sind.

49.    Fensterheber nach den Ansprüchen 46 und
47, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl in Rich-
tung der Fahrzeughochachse (Z-Achse) als auch in
Richtung der Fahrzeuglängsachse (X-Achse) verlau-
fende wellenartige Strukturen in den Verbindungsab-
schnitten (81–87) vorgesehen sind.

50.  Fensterheber nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche 33 bis 49, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Grundplatte aus einem Monta-
gerahmen (8') mit Verbindungsabschnitten (81'–84')
besteht, an deren Endbereiche (91–94) Anlenkun-
gen (95–98) zur Aufnahme von Führungsschienen (3;
3a, 3b) für unterschiedliche Fensterheber bzw. Fahr-
zeugtüren angeordnet sind.

51.  Fensterheber nach Anspruch 50, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Montagerahmen (8') X-för-
mig mit einem starren, mittleren Bereich (80') und vier
diagonal vom starren mittleren Bereich ausgehenden
Diagonaistreben (81'–84') ausgebildet ist, deren ab-
gewinkelte Endbereiche (91–94) variable Anlenkun-
gen (95–98) zur Aufnahme unterschiedlicher Füh-
rungsschienen (3; 3a, 3b) aufweisen.

52.    Fahrzeug-Fensterheber mit einer Grundplat-
te, in die mindestens eine biegbare und/oder ver-
drillbare Führungsschiene zur Führung eines mit ei-
ner Fensterscheibe koppelbaren Mitnehmers entlang
einer Verstellrichtung integriert ist und die Befesti-
gungsstellen aufweist, die mit Befestigungsaufnah-
men einer Fahrzeugtür verbindbar sind, wobei eine
Verdrillung und/oder Biegung der Führungsschiene
durch Verbinden der Befestigungsstellen der Grund-
platte mit den Befestigungsaufnahmen der Fahrzeug-
tür erfolgt, dadurch gekennzeichnet, dass die Grund-
platte (8) zwei vergleichsweise flexible Führungs-
schienen (3; 3a, 3b) aufweist, deren mittlere Bereiche
über einen vergleichsweise starren Querträger (88)
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miteinander verbunden sind, an dessen Enden Be-
festigungsstellen (5) angeordnet sind.

Es folgen 32 Blatt Zeichnungen
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